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IVG-Mitglieder melden erfolgreiches 
erstes Halbjahr
Die überwiegende Zahl der
Mitglieder des Industrie-
verband Garten (IVG) e.V.
beurteilen den Geschäfts-
verlauf im 1. Halbjahr 2011
positiv. 

So das Ergebnis einer aktuellen

Befragung des Verbandes, an der

sich Mitglieder aller fünf Fach-

abteilungen beteiligten. Zwei

Drittel der im IVG organisierten,

teilnehmenden Hersteller be-

zeichnen ihre derzeitige Ge-

schäftslage als gut.

Eine Verbesserung zum Vorjahr

erkennen 53 Prozent der Teil-

nehmer. Zurückzuführen sei dies

bei fast der Hälfte der Befragten

auf die gestiegene Inlandsnach-

frage. Auch die Auslandsnach-

frage habe sich im Jahr nach der

Finanzkrise für 50 Prozent der

Mitglieder wieder verbessert.

„Die Lieferanten und Hersteller

für den Gartenmarkt sind auf-

grund der Saisonalität des Gar-

tenmarktes durchaus in der La-

ge, Engpässe in Produktion und

Logistik flexibel auszugleichen.

Demnach hatten die Steigerun-

gen zunächst keine Ausweitung

schaffung, die Preise und die Ver-

fügbarkeit von Rohstoffen, sowie

die Volatilität der Rohstoffmärk-

te mit nur kurzer Preisbindung.

Vielfach beobachten die Mitglie-

der ein neues Qualitätsbewusst-

sein beim Verbraucher. Deutlich

wird dies auch an der wachsen-

den Bedeutung des Fachhandels,

der aufgrund der besseren Bera-

tung, insbesondere bei langlebi-

gen Gebrauchsgütern, teilweise

einen Aufschwung erlebt. Doch

ein Drittel verzeichnet nach wie

vor eine deutliche Preisorientie-

rung beim Konsumenten. Insbe-

sondere seien Verbrauchsgüter

weiterhin vom Preisdruck be-

troffen. Hier stellt sich insbe-

sondere bei diesen Produkten

die Aufgabe, Qualitätsunter-

schiede besser herauszustellen.

Befragt nach der Rolle des The-

mas Nachhaltigkeit im Markt se-

hen 71 Prozent der Firmen dies als

Trendthema, das zwar diskutiert,

aber nur bedingt über gesetzliche

Vorgaben hinaus vom Verbrau-

cher eingefordert wird. Dennoch

bringen sich Hersteller ins Ge-

spräch, die sich mit Neuproduk-

ten diesem Trendthema stellen.

lichen Rahmenbedingungen in

2009 teilweise stark zurückge-

fahren wurden. Eine leicht stei-

gende Tendenz ist nach Mitglie-

derangaben bei der Erwartung

der Zunahme der Anzahl der Be-

schäftigten zu sehen.

Die gesamtwirtschaftliche Situa-

tion in Deutschland wird von 83

Prozent der befragten Mitglied-

sunternehmen als positiv be-

wertet. Auch die gegenwärtige

Lage im Grünen Markt erachten

88 Prozent für gut. Gefragt nach

den unternehmerischen Heraus-

forderungen sind dies die Be-

auf die Kapazitäten in der Pro-

duktion“ so Johannes Welsch,

IVG Geschäftsführer. Für das 2.

Halbjahr geht man von einem sai-

sonüblichen Verlauf der Nach-

frage aus, wenngleich der

zunächst verregnete Beginn

skeptisch stimmen wird.

Die zurückliegende Frühjahrs-

saison ermuntert ein Drittel der

Befragten zu Erweiterungs- und

Ersatzinvestitionen innerhalb der

nächsten zwölf Monate. Auch

wird man Marketingaktivitäten

verstärken, nachdem diese un-

ter dem Eindruck der wirtschaft-

Besonders hochwertige Gebrauchsgüter wie z. B. Gartenmöbel waren im Frühjahr
gefragt. (Foto: Kettler)

Grüne Gemütlichkeit trifft Extravaganz – 
die Outdoor-Trends 2011/ 2012
Alles auf Natur: Die Ver-
braucher hat eine neue
Landlust gepackt. Dabei
geht es bei vielen weniger
um den Wunsch, wirklich in
ein Haus im Grünen zu zie-
hen, sondern vielmehr um
die Sehnsucht nach einem
naturverbundenen Le-
bensstil, nach Ruhe und
Entschleunigung im hekti-
schen Alltag. 

sich das Volumen des Garten-

marktes in Deutschland im Jahr

2009 auf 14,4 Milliarden Euro.

Der Anteil der Haushalte mit Gar-

ten lag bei 51 Prozent.

Was im kommenden Jahr

draußen angesagt ist, zeigen

rund 1.700 Anbieter der Fach-

welt auf der Gartenmesse spo-

ga+gafa vom 4. bis 6. Septem-

ber in Köln. 

Und wo wäre das besser mög-

lich als im Garten oder auf dem

Balkon? So nimmt die Begeiste-

rung für das eigene Grün immer

mehr zu. Nicht nur Gartenarbei-

ten wie Pflanzen, Jäten und Ern-

ten stehen auf der Beliebtheits-

skala ganz oben – das gesamte

Leben im Freien boomt.

Wie eine aktuelle Studie der IBH

Retail Consultants zeigt, belief
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Vom 8. bis 13. September
2011 werden über 900 Aus-
steller aus dem In- und
Ausland den „Marktplatz
der Innovationen“ mit Le-
ben erfüllen. Auf 69 000
Quadratmetern Freigelän-
de und über 20 000 Qua-
dratmeter Hallenflächen
werden über 70 000 Besu-
cher erwartet. 

Die NordBau 2011, als größte nor-

deuropäische Kompaktmesse

des Bauens, ist dann wieder für

sechs Tage Treffpunkt für Mitar-

beiter und Vertreter der Kommu-

nen, für Investoren, Handwerker,

Industrie, Architekten, Fachbe-

sucher und Bauherren. Auch in

diesem Jahr gehören die Ma-

schinen und Geräte für Städte

und Gemeinden zu den Schwer-

punkten der Veranstaltung. „Ei-

ne große Zahl an Ausstellern, mit

einem flächendeckenden Ver-

triebs- und Servicenetz, bietet

ein breit gefächertes Programm

mit Maschinen für Kommunen,

Land- und Gartentechnik an“, be-

tont Messeleiter Wolfgerd Jansch.

Damit hat sich die NordBau mitt-

lerweile zu einer nordeuropäi-

schen Spitzenmesse für  den pro-

fessionellen Maschineneinsatz

bei den Kommunen entwickelt.

Über die unterschiedlichen Gerä-

te, wie beispielsweise Kommu-

naltraktoren, Kehrmaschinen,

Mähmaschinen, Bodenfräsen

oder Häckslern bis hin zu Salz-

streuern und Schneepflügen,

können sich die Besucher auf

die gesetzlichen Vorschriften be-

richten. Die Effektivität, auch un-

ter Kostenbetrachtung für die

Kommunen, steht dabei im be-

sonderen Fokus.

Auf der NordBau ist die Kommu-

naltechnik – ob in der Theorie

oder Praxis – zuhause, hier stellt

die gesamte Branche ihre hohe

Innovationskraft unter Beweis.

Aussteller und Servicepartner der

Kommunen unterstreichen ihre

Präsenz in Sachen Kommunal-,

Galabau- sowie Umwelt- und

Winterdiensttechnik. „Wir wer-

den auch in diesem Jahr wieder

ein qualitativ hochwertiges und

professionelles Sortiment für je-

den Bedarf zeigen. 

Wir informieren und beraten, bis

die ideale Lösung gefunden ist –

sei es bei Maschinen und Gerä-

ten, bei Anbaugeräten, beim rich-

tigen Zubehör oder bei der Fi-

nanzierung“, so einer der Aus-

steller aus Flensburg. Für die

Kommunaltechnik ist die Nord-

Bau die wichtigste Ausstellung

in Norddeutschland und „das

wichtigste Forum“.

dem gut gegliederten Messe-

gelände informieren. Beispiels-

weise über ein neues Heißluft-

gerät, welches die umwelt-

freundliche, giftfreie und wirt-

schaftliche Beseitigung

unerwünschter Wildkräuter auf

großen gepflasterten Flächen,

Straßen und wassergebundenen

Wegen ermöglicht.

Wildkrautbekämpfung ist im übri-

gen eines der Kernthemen auf

der diesjährigen NordBau – so

werden im Praxisforum Kommu-

nal- und Umwelttechnik die The-

men „Wildkrautbeseitigung –

Bekämpfung von Unkräutern auf

Nichtkulturland“ und „Alternati-

ve Verfahren zur Wildkrautbe-

seitigung“ ausführlich behandelt. 

Referentin Dr. Marxen-Drewes

vom Büro Jünemann + Marxen-

Drewes zusammen mit Dr. Bless

von der Landwirtschaftskammer

Schleswig-Holstein werden an

den beiden Veranstaltungstagen

Donnerstag, 8. und Montag, 12.

September 2011, über „mehrere

gute Methoden der Wildkrautbe-

seitigung, die sich unterschied-

lich darstellen lassen“ und über

Wichtigstes Forum für die Kommunaltechnik

Kennwort: vw crafter g

Auf nach Singapur! OASE startet 
WaterCreation Award 2012
Unternehmen des Garten-
und Landschaftsbaus sind
aufgerufen, am OASE Wa-
terCreation Award 2012
teilzunehmen. 

Gesucht werden die besten gar-

tenbaulichen Umsetzungen in

Gestaltung, Kreativität und Aus-

stattung in vier Kategorien: na-

turnahe Anlage, architektonische

Anlage, Schwimmteich-Anlage

sowie Kombination von Wasser

Dance“ beteiligt und so wird ein

Besuch des imposanten Wasser-

Licht-Spektakels auch Bestand-

teil des Reiseprogramms sein.

Teilnahmeberechtigt am OASE

WaterCreation Award 2012 sind

Unternehmen des Garten- und

Landschaftsbaus, die entweder

OASE WaterCreation Partner oder

Zertifizierte OASE WaterCreation

Partner sind. Awardbewerbungen

sind noch bis zum 31. März 2012

möglich. 

creation.com präsentiert. Die

Preisverleihungen werden an-

lässlich der GaLaBau Nürnberg

2012 im Rahmen einer feierlichen

Abendveranstaltung erfolgen. 

Als absolutes Highlight des

Abends wird live unter den vier Ka-

tegoriegewinnern der Hauptpreis

gezogen: eine Reise für 2 Perso-

nen nach Singapur! In Singapur

ist OASE auf Sentosa Island we-

sentlich am Großprojekt „Crane

und Licht. Für Garten- und Land-

schaftsgestalter ist die Teilnah-

me am OASE WaterCreation

Award 2012 ein imageträchtiger

Beweis ihrer Leistungsfähigkeit

und bietet die Chance, tolle Prei-

se zu gewinnen. Der Sieger in je-

der Kategorie erhält 500 Euro als

Zuschuss für eine Betriebsfeier

und wird mit seinem preisge-

krönten Projekt werbewirksam im

Internet auf der akzeptanzstar-

ken Website www.oase-water-
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Die Pflanze steht im Zen-
trum jeglichen gärtneri-
schen Schaffens. Aber
ganz ehrlich: Der Land-
schaftsgärtner lässt sich
auch gerne von Bauma-
schinen faszinieren. Sie
sind bei der Erstellung
der Leistung nicht mehr
wegzudenken. 

Ein Landschaftsgärtnermeister

muss sich mit dem technischen

Maschineneinsatz, aber auch

mit der Beschaffung und Fi-

nanzierung auskennen. Hierzu

unternahmen die Studierenden

der Fachschule für Agrarwirt-

schaft aus Veitshöchheim eine

Exkursion zur Firma Wolf Bau-

maschinen- und Baugeräte-

Handels-GmbH. Schwerpunkte

der halbtägigen Veranstaltung

waren die Verdichtungstechnik

im Wegebau und die Finanzie-

rung von Maschinen.

Die Zeit zwischen schriftlicher

und mündlicher Meisterprüfung

wird von Lehrern und Studieren-

den gerne für Exkursionen ge-

nutzt. Hierbei können brandak-

tuelle Informationen für die Prü-

fungsteile in Produktion, Dienst-

leistung und Vermarktung sowie

in Betriebs- und Unternehmens-

führung gesammelt werden. Trotz

die Erfahrung des GaLaBau-Un-

ternehmers bzw. der unterstüt-

zenden Hersteller und Händler an.

Sehr beliebt im Garten- und Land-

schaftsbau ist die reversierbare

Rüttelplatte BPR 35/60 mit einer

Arbeitsbreite von 60 cm und ei-

ner Schlagkraft von 3,5 Tonnen.

Ebenso gehört der 4-Takt Stamp-

fer BT 60/4 zum „leichten Ver-

dichtungsequipment“. Letzterer

besitzt einen abgasarmen Hon-

da-Benzinmotor und zwei Filter-

systeme. Diese sorgen für maxi-

male Filterleistung als auch für

zusätzliche Sicherheit bei unzu-

reichender Wartung. Die 3-2-1 Ga-

rantie bietet – neben der Stan-

dard-Gewährleistung von einem

Jahr - zwei Jahre auf den Motor

und drei Jahre für die Feder- und

Führungseinheit. Alle Bomag

Geräte haben massive Stahlab-

deckungen und Rahmen, die den

Motor bestmöglich schützen. Re-

mittelt, als auch detailliert auf die

Finanzierungsmöglichkeiten von

Baumaschinen eingegangen. 

Die Firma Wolf arbeitet eng mit

dem Weltmarktführer und Her-

steller von Verdichtungstechnik

Bomag zusammen. Deren An-

wendungstechniker Herr Petke er-

klärte sich kurzfristig bereit, über

die Neuheiten bei Verdich-

tungsgeräten für den Garten-

und Landschaftsbau zu refe-

rieren. Ziel einer Verdichtung

ist stets eine erhöhte Lage-

rungsdichte, Scherfestigkeit

und verminderte Wasser-

durchlässigkeit. Die Bauauf-

gabe, wie z.B. ein Wegeauf-

bau, wird dabei von Materi-

alart, Anforderungen an die

Verdichtung, Baustellenbe-

dingungen, Verfügbarkeit von

Maschinen und letztendlich

der Wirtschaftlichkeit be-

stimmt. Hier kommt es auf

des zeitlich kurzen Vorlaufes

stellte der Geschäftsführer Edgar

Wolf ein umfassendes und

äußerst lehrreiches Programm für

die jungen Leute zusammen. Sehr

praxisnah wurden sowohl Fakten

rund um die fachgerechte Ver-

dichtung des Baugrundes bzw.

der Trag- und Deckschichten ver-

Verdichten und Finanzieren

Die angehenden GaLaBau-Meister fachsimpeln über die Bomag Verdichtungsgeräte. (Foto: Nikolai Kendzia)
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lativ neu ist die fortwährende Ver-

dichtungsanzeige „Economizer“.

Sie kann als Verdichtungsnach-

weis gegenüber dem Bauherren

gelten, wenn z.B. ein Bodenin-

stitut den erforderlichen Anzei-

gewert für die Tragfähigkeit des

zu verdichtenden Materials fest-

gestellt hat. Einige Landschafts-

gärtner nützen die Verdichtungs-

anzeige auch, um die Vorleistun-

gen bei der Baugrubenverfüllung

zu überprüfen. 

Einige der angehenden Gärtner-

meister werden sich selbständig

machen. Daher war es besonders

aufschlussreich, den Werdegang

der Firma Wolf vom Einmann-Un-

ternehmen zur GmbH mit 35 Mit-

arbeitern mitzuerleben, wie ihn

Herr Edgar Wolf schilderte. Die

Betriebsgründung erfolgte im Jahr

1983 in Bad Mergentheim. 1997

folgte eine Niederlassung in Ger-

lachsheim. Das ständige Wachs-

tum erforderte 1998 einen Umzug

auf ein größeres Grundstück ei-

ner ehemaligen Baufirma. Im Jahr

2007 wurde eine Niederlassung

in Crailsheim eröffnet. Mit Betei-

ligung des zweiten Geschäfts-

führers Jürgen Hoffmann sollen

rechtzeitig die Weichen in die Zu-

kunft gestellt werden. Durch die

Erfahrungen aus Vermietung und

der Werkstatt mit erfahrenen Kun-

dendienstmonteuren kann be-

züglich der Leistungsfähigkeit

von Baumaschinen optimal be-

raten werden. Dies wirkt in die

Verkaufsgespräche für Neu- und

Gebrauchsmaschinen hinein.

Herr Wolf fasst zusammen: „Wir

sind nicht die Größten, aber

schnell und gut“. 

Grundsätzlich bieten sich drei

Möglichkeiten bei der Anschaf-

fung von Maschinen an. Der Kauf

über ein Darlehen verschafft so-

fort Eigentum an dem benötigten

Gerät. Das Leasing ist eine fle-

xible aber teure Angelegenheit

und der Mietkauf eine interes-

sante Kombination aus beidem.

Grundlage für jegliche Finanzie-

rung ist die Bonität des GaLaBau-

Unternehmens. Alle Zahlen eines

Wirtschaftsjahres fließen letzt-

endlich in der Bilanz zusammen

und werden dort „beerdigt“. Aber

nicht nur die Vergangenheit ist

für die Bank interessant, sondern

auch die zukünftige Entwicklung

der Geschäfte: „Wer nicht plant,

dass sich ihr Abschluss bei

größeren Maschinen auf jeden

Fall lohne. Bei einem Bagger mit

Anschaffungskosten von etwa

100.000 € betrage die Monats-

rate der Baumaschinenversiche-

rung ca. 85 €. Dafür seien Sach-

schäden z.B. durch Diebstahl,

Vandalismus aber auch Bedie-

nungsfehler mit dem Versiche-

rungswert abgesichert. Meistens

werde ein Selbstbehalt vereinbart

und der Versicherungsschutz auf

Deutschland beschränkt. Bei Fi-

nanzierungen sei der Abschluss

einer Baumaschinenversicherung

teilweise Pflicht. Die Schadens-

quote eines GaLaBau-Unterneh-

mens aus den letzten 5 Jahren

wirke sich natürlich auf die Ver-

sicherungsbedingungen aus.

Abschließend gibt Edgar Wolf den

angehenden Führungskräften

noch den Tipp: „Nichts im Argen

lassen, dann kommst du im Le-

ben weiter!“. Grundlage für sei-

nen geschäftlichen Erfolg war

stets die Mund-zu-Mund Wer-

bung. Den Garten- und Land-

schaftsbau schätzt er als zuver-

lässigen und ehrlichen Ge-

schäftspartner.

plant zu versagen!“. Mittlerweile

arbeitet die Firma Wolf mit drei

Banken zusammen. Langjährige

Kunden, die ihre Verpflichtungen

erfüllen und Kredite ablösen so-

wie eine gute Bonität  u.a. durch

hohes Eigenkapital vorweisen,

werden von den Banken hofiert.

Dies wirke sich auf die Konditio-

nen und auch die Entschei-

dungsfristen aus, so Edgar Wolf.

Mittlerweile werden auch sehr in-

teressante Finanzierungen durch

die Hersteller angeboten. 

Relativ wenig werde das Leasing

durch die Bauunternehmer bei

der Firma Wolf in Anspruch ge-

nommen. Leasingraten können

als Aufwand in der Gewinn- und

Verlustrechnung verbucht wer-

den, sind aber letztendlich immer

teurer als der Kauf einer Maschi-

ne. Sehr viel wird der Mietkauf

genutzt. Hierbei greifen auch In-

vestitionszulagen. Der Käufer er-

hält gleich das wirtschaftliche Ei-

gentum und kann für das Gerät

die Abschreibung geltend ma-

chen. Zudem ist der Mietkauf

auch günstiger als das Leasing.

Zum Thema technische Versi-

cherungen führt Edgar Wolf aus,

Kennwort: humbaur-anhänger
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Die harten Winter der ver-
gangenen Jahre haben vie-
len landschafts-gärtneri-
schen Fachbetrieben beim
Winterdienst personell und
logistisch das Maximale ab-
verlangt. Während Deutsch-
land jetzt den Sommer be-
grüßt, beginnen die mit
dem winterlichen
Schneeräumen beauftrag-
ten Betriebe schon wieder
damit, sich bestmöglich auf
die kalte Jahreszeit vorzu-
bereiten. 

Auf Initiative des Fachverbandes

Garten-, Landschafts- und Sport-

platzbau Schleswig-Holstein tra-

fen sich nun13 Mitgliedsunter-

nehmen, um sich auszutauschen

und über Optimierungsmöglich-

keiten zu sprechen. Die Land-

schaftsgärtner waren am 17. Juni

aus ganz Schleswig-Holstein ins

Tageszentrum der Holstenhallen

Neumünster gekommen. Zum

Austausch eingeladen hatte der

FGL S.-H. auf Anregung einiger

Mitgliedsunternehmen. „Eines

der wichtigsten Ziele unseres

Fachverbandes ist, die Rahmen-

bedingungen für unsere Mitglie-

der auf breiter Ebene zu verbes-

sern. Dies schließt auch das

durchaus brisante Thema Win-

terdienst mit ein“, erklärt Achim

Meierewert, Geschäftsführer des

FGL S.-H. 

Verbesserungspotenzial gibt es,

wie sich während des Treffens

gliedern. Dies wäre für die GaLa-

Bauer zeitlich und somit auch fi-

nanziell sehr viel ökonomischer.“  

Neben der Aufteilung der Gebiete

war auch der Informationsfluss

zwischen den „Winterdienstlern“

und ihren jeweiligen Einsatzorten

ein wichtiges Thema. 

„Häufig liegen die Einsatzgebiete

der GaLaBau-Betriebe sehr weit

auseinander. Die Unternehmer

müssen somit früh am Morgen

herausfinden, wie in den unter-

schiedlichen Ortschaften die Wit-

terungsverhältnisse sind und ob

sie ausrücken müssen, oder

nicht“,  berichtet Meierewert. Wie

sich herausstellte, sind die Mit-

glieder des FGL S.-H. hier durch-

aus erfinderisch. Viele arbeiten

mit Taxifahrern oder Sicherheits-

diensten zusammen, die als In-

formanden fungieren und die Un-

ternehmen benachrichtigen, wenn

es vor Ort stark schneit. Wieder

andere sprechen mit ihren Mitar-

beitern, wenn diese in der Nähe

der Einsatzgebiete wohnen.

Von den anwesenden Betrieben

wurde der  vom FGL S.-H. initiier-

te Erfahrungsaustausch positiv

aufgenommen. Alle Teilnehmer

sprachen sich einhellig dafür aus,

das Treffen nach Beendigung des

Winterdienstes 2012 zeitnah zu

wiederholen.

terdienst anbietet, mit seinen

Verträgen bestmöglich absi-

chern und auf diese Weise

verhindern, dass er durch zu

viele in der Pauschale nicht

berücksichtigte Einsätze in

die roten Zahlen gerät“, warnt

Meierewert. „Die Teilnehmer

der Gesprächsrunde haben in

diesem Zusammenhang die

Umsetzung einer Vertrags-

klausel diskutiert, die im Fal-

le einer unverhältnismäßig

hohen Anzahl an Einsätzen eine

Erhöhung der Pauschale vorsieht.“

Um seinen Mitgliedern konkrete

Handlungsempfehlungen an die

Hand geben zu können, hat der

FGL S.-H. als Ergebnis des Aus-

tausches am 17. Juni eine Ar-

beitsgruppe ins Leben gerufen,

die unter Berücksichtigung der

rechtlichen Möglichkeiten einen

modularen Mustervertrag erstel-

len wird. Dieser soll dann allen

Verbandsmitgliedern als Orien-

tierungshilfe und Anregung ko-

stenlos zur Verfügung gestellt

werden. „Wir erhoffen uns hier-

von, dass einige Mitglieder ihre

Verträge im eigenen Interesse op-

timieren können“, so Meierewert. 

Aus den Reihen der Teilnehmer

des Diskussionsforums kam

außerdem der Vorschlag, inner-

halb des Winterdienstes die Rou-

ten regional zu optimieren. „Oft

tummeln sich in einer Straße ver-

schiedene Winterdienst-Unter-

nehmen, die jeweils nur einige

Häuser betreuen. Ständig Slalom

zu fahren, weil vielleicht nur jede

dritte Einfahrt zum eigenen Auf-

tragsgebiet gehört, macht die Sa-

che nicht leichter“, führt Meier-

ewert aus. „Nach Ansicht unserer

Mitglieder wäre es sinnvoll, die

Betreuung der Gebiete unterein-

ander und in Absprache mit den

Auftraggebern einheitlicher zu

herausstellte, in vielerlei Hinsicht.

Dies beginnt schon mit den Pau-

schalverträgen für den Winter-

dienst. „Die GaLaBau-Unterneh-

men stehen immer wieder vor

dem Problem, dass sie nicht wis-

sen, wie hart der Winter wird.

Sind in einem Pauschalvertrag zu

wenige Einsätze kalkuliert, geht

dies, wie in den vergangenen

Wintern häufig geschehen, zu La-

sten des Dienstleisters“, so Meie-

rewert. Bei langen und kalten

Wintern zahlt derjenige, der den

Winterdienst durchführt, also

nicht selten drauf. Nicht zuletzt

auch deshalb, weil die Witterung

und auch die Streumittel den Ma-

schinen stark zusetzen. „Der War-

tungsaufwand und somit die Fol-

gekosten sind teilweise enorm“,

erklärt Meierewert. 

Für viele GaLaBauer, so das Fazit

der Zusammenkunft, lohnt sich der

Winterdienst nur als Instrument

der Kundenbindung. Beim Gros

der Winterdienstkunden pflegen

die Betriebe auch im Sommer die

Außenanlagen. „In diesen Fällen

ist der Winterdienst ein zusätzli-

cher Service für den Kunden und

verhilft zu weiteren Folgeaufträ-

gen“, erläutert Meierewert. Ein wei-

teres Argument für den Winter-

dienst ist für einige Betriebe die

geschäftliche Auslastung in den

Wintermonaten und somit die Ga-

rantie für die Mitarbeiter, auch in

der kalten Jahreszeit voll in Lohn

und Brot zu stehen. „Trotzdessen

sollte sich jeder Betrieb, der Win-

Summer in the City? Mitglieder des FGL S.-H.
diskutieren im Juni  über den Winterdienst

INFORMATIONEN für den INFORMATIONEN für den 

Garten- und LandschaftsbauGarten- und Landschaftsbau
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Yanmar wird Champion Partner 
von Borussia Dortmund
In dieser Zeit machte sich
der Gründer des Unterneh-
mens, Magokichi Yamaoka,
die damaligen Pläne von Dr.
Rudolf Diesel für den Bau
der nach eigenen Angaben
ersten, praktischen kleinen
Dieselmaschine zu Nutze. 

Die zur Saison 2011/12 begin-

nende Partnerschaft erfährt für

Yanmar nicht zuletzt auch durch

Shinji Kagawa eine besondere

Wertstellung, da dieser seine fuß-

Kennwort: multione

ballerischen Wurzeln bei Cerezo

Osaka hat, deren Hauptsponsor

damals wie heute Yanmar ist.Ce-

rezo Osaka schloss die Saison

als Tabellendritter in Japan ab

und qualifizierte sich 2010 für die

AFC Champions League. 

"Ich freue mich natürlich ganz be-

sonders, dass der Hauptsponsor

meines ehemaligen Clubs Cerezo

Osaka nun ein bedeutender Part-

ner meines Vereins Borussia

Dortmund geworden ist," sagt

Shinji Kagawa. Als Champion

Partner von Borussia Dortmund

hat sich Yanmar zum Ziel gesetzt,

mit Hilfe dieses Sponsorings sei-

ne Position im Wettbewerb zu

stärken, seine Bekanntheit auch

auf dem deutschen wie interna-

tionalen Markt zu vergrößern so-

wie von der Marke Borussia Dort-

mund zu profitieren.

Die Kooperation ist zunächst für

eine Saison mit Option auf Ver-

längerung für weitere Jahre aus-

gelegt. Vor dem anstehenden

100jährigen Jubiläum von Yan-

mar im Jahr 2012 steht das Un-

ternehmen heute für Werte wie

Globalisierung, Schnelligkeit und

Wettbewerb, die auch den Fus-

sball der Gegenwart ausmachen. 

"Es stimmt uns sehr zufrieden,

mit Yanmar zur neuen Saison ein

international agierendes Unter-

nehmen aus Japan an unserer

Seite zu wissen" freut sich der

Vorsitzende der Geschäfts-

führung, Hans-Joachim Watzke.
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Der Bundesverband Gar-
ten-, Landschafts- und
Sportplatzbau e. V. (BGL)
fordert Verbesserungen im
aktuellen Entwurf des Bun-
desministeriums für
Ernährung, Landwirtschaft
und Verbraucherschutz
(BMELV) zur Neuordnung
des Pflanzenschutzrechts. 

Die gesetzliche Neuordnung bie-

te zwar Chancen, die verschie-

denen Zulassungs- und Anwen-

dungssysteme in Europa weiter

zu harmonisieren und damit für

fairen Wettbewerb zu sorgen. Je-

doch lege das neue Regelwerk

die Hürden für die Zulassung

neuer Pflanzenschutzmittel auch

höher. Durch diese verschärfte

Zulassungsverordnung erwartet

der BGL, dass für Anwendungen

auf Flächen, die „von der Allge-

meinheit genutzt werden“ künf-

tig weniger Pflanzenschutzmittel

zur Verfügung stehen werden.

Ungelöst: Bekämpfung des
Eichenprozessionsspinners

Erst kürzlich hatte der BGL auf

ein aktuelles Beispiel für eine

sich anbahnende Bekämpfungs-

lücke mit Blick auf die biologi-

sche Kontrolle des Eichenpro-

zessionsspinners hingewiesen.

In diesem Zusammenhang trete

auch noch das Abgrenzungspro-

blem zwischen Pflanzenschutz

und Schädlingsbekämpfung auf. 

Zum besseren Gesundheits-

schutz der Bevölkerung und auch

der Beschäftigten im Garten-,

Landschafts- und Sportplatzbau

würden aber für Anwendungen

zugelassene Präparate zur

Bekämpfung des Eichenprozes-

sionsspinners benötigt. Noch sei

schwer zu sagen, wie viele Präpa-

rate verloren gehen werden. Aber

schon jetzt zeichne sich ab, dass

nicht nur für die Bekämpfung von

Krankheiten und Schädlingen an

Bäumen sondern auch für die

Pilzbekämpfung auf Rasen-

flächen immer weniger Lösungen

zur Verfügung stehen werden.

Auseinandersetzungen er-
wartet zur Frage:    Was
sind gärtnerisch genutzte
Flächen?

Darüber hinaus macht der BGL

jetzt in einer Stellungnahme zum

Entwurf zur Neuordnung des

Pflanzenschutzrechts gegenüber

dem Bundeslandwirtschaftsmi-

nisterium deutlich, dass eine

weitere Anwendungsvorschrift er-

neut zu Diskussionen und Län-

derdiskrepanzen führen werde:

Die Anwendungsvorschrift, wo-

nach Pflanzenschutzmittel nur

auf Freiflächen angewendet wer-

den dürfen – soweit diese land-

wirtschaftlich, forstwirtschaftlich

oder gärtnerisch genutzt werden

– werde zu Auseinandersetzun-

gen führen hinsichtlich der Fra-

ge: Was sind gärtnerisch ge-

nutzte Flächen?

Der BGL rechnet damit, die ge-

wählte Formulierung im Gesetz-

entwurf zur Neuordnung des

Pflanzenschutzes werde eine

ähnlich verwirrende Auslegung

des Begriffes „gärtnerisch ge-

nutzte Freifläche“ in den Bun-

desländern bewirken, wie dies

aktuell beim Bundesnatur-

schutzgesetz bezüglich der Fra-

ge von Baumfällungen auf „gärt-

nerisch genutzten Grundflächen

(BNatSchG § 39 (5) Nr. 2)“ der

Fall sei. 

es. Daher sei eine Streichung die-

ses Absatzes im Gesetzentwurf

zu erwägen. 

GaLaBau kritisiert: Gesetz
wird erheblichen bürokra-
tischen Aufwand auslösen

Der BGL kritisiert außerdem, dass

eine Reihe von Bestimmungen in

den Paragrafen 9 und 23 einen

erheblichen Aufwand für den Gar-

ten-, Landschafts- und Sport-

platzbau nach sich ziehen wer-

den. Deshalb müssten diese Pa-

ragrafen praktikabler gefasst wer-

den.

Gemeint ist zum Beispiel Para-

graf 9 Absatz (2), in dem das An-

trags- und Nachweisverfahren be-

schrieben wird. Der BGL regt an,

zumindest beim erstmaligen Aus-

stellen des Sachkundenachwei-

ses nach erfolgter Abschlus-

sprüfung sollte für die zuständi-

gen Stellen ein umsetzbares, ver-

einfachtes Verfahren (Ausstellen

des Nachweises) möglich sein,

anstelle auch von den Prüflingen

einen extra Antrag zu fordern.

Der Garten-, Landschafts- und

Sportplatzbau plädiert dafür, das

bisherige Verfahren zum Erwerb

der Sachkunde durch die erfolg-

reiche Abschlussprüfung im Gar-

tenbau weiter gelten zu lassen.

Es müsse dabei unterschieden

werden zwischen Gärtnern mit er-

folgreicher Abschlussprüfung

und Personen ohne zweckdien-

liche Ausbildung oder mit nicht

bestandener Abschlussprüfung.

Letzterer Personenkreis sollte

seine Sachkunde – wie im Pflan-

zenschutzgesetz vorgesehen –

BGL: Formulierung nicht
in den Erläuterungen
sondern im Gesetz auf-
nehmen

Daher schlägt der BGL vor, in Pa-

ragraf 12 des Gesetzes zur Neu-

ordnung des Pflanzenschutzes –

und nicht in den Erläuterungen

– folgende Formulierung aufzu-

nehmen:

„Unter gärtnerischer Nutzung ist

nicht nur der Erwerbsgartenbau

zu verstehen, sondern jede gärt-

nerische Nutzung, zum Beispiel

Haus- und Kleingärten, Parks und

sonstige Grünanlagen, Sport-

plätze einschließlich Golfplätze,

sowie Friedhöfe.“

Darüber hinaus kritisieren die

Landschaftsgärtner: In Paragraf

17, der die Anwendung von Pflan-

zenschutzmitteln auf öffentlichen

Flächen regelt, werden Flächen

„die von der Allgemeinheit ge-

nutzt werden“, mit unterschied-

lich sensiblen Bereichen wie ei-

nerseits Sportplätze und Parkan-

lagen sowie andererseits Einrich-

tungen des Gesundheitswesens

in eine Reihe gestellt. Dadurch

werde der Eindruck vermittelt,

dass die sicherlich notwendige

Zurückhaltung im Pflanzenschutz

auf Flächen des öffentlichen Ge-

sundheitswesens oder auf Kin-

derspielplätzen gleichermaßen

für alle übrigen öffentlichen

Flächen gelte.

Schließlich merkt der BGL auch

noch an, eine Auflistung der öf-

fentlichen Flächen, die von der

Allgemeinheit genutzt werden,

könne niemals vollständig sein.

Zum Beispiel fehlten Verkehrs-

flächen, Alleen oder Flächen des

Wohnungs- und Siedlungsbau-

Bekämpfungslücken auf landschaftsgärtnerisch 
gepflegten Flächen zu erwarten
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fest: Die Grenzen sind be-

reits erreicht, denn das Ver-

brennen von Holz geht

schon heute zulasten von

Wertschöpfung, Arbeits-

plätzen, Waldökologie und

Klima. Politische Kurskor-

rekturen und intelligente Lö-

sungen wie die Kaskaden-

nutzung und das Recycling

wurden angemahnt.

Die Dokumentation steht

hier als datenkomprimier-

ter Download kostenfrei zur

Verfügung: Dokumentati-

on_Forum Ligna 2011
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Seite 11BESCHAFFUNGSDIENST Galabau 8-2011

in regelmäßigen Abständen

nachweisen, so der BGL in sei-

ner Stellungnahme an das Bun-

deslandwirtschaftsministerium.

In Paragraf 23 Absätze (3) und (4)

werden dem „Abgebenden“ eine

Fülle von Informations- und Un-

terrichtungspflichten auferlegt.

Aus der Sicht des BGL sind hier

Zweifel angebracht, ob diese Auf-

lagen leistbar und damit reali-

stisch sind.

Zum Hintergrund:

Das Bundesministerium für

Ernährung, Landwirtschaft und

Verbraucherschutz (BMELV) hat-

te jetzt einen Entwurf für das Ge-

setz zur Neuordnung des Pflan-

zenschutzrechts verfasst und den

grünen Verbänden Mitte Juli die

Gelegenheit zur Stellungnahme

gegeben. Wegen der Vielzahl der

erforderlichen Änderungen ist es

vorgesehen, das bisherige Pflan-

zenschutzgesetz durch das

Gesetz zur Neuordnung des

Pflanzenschutzrechts ab-

zulösen. Das Bundesland-

wirtschaftsministerium er-

klärte, der nunmehr vom

BMELV verfasste Entwurf

diene im Wesentlichen der

bis zum 26. November 2011

erforderlichen Umsetzung

der Richtlinie 2009/128/EG

des Europäischen Parla-

ments und des Rates über

einen Aktionsrahmen der

Gemeinschaft für die nach-

haltige Verwendung von Pe-

stiziden sowie der Anpas-

sung desPflanzenschutzge-

setzes an verschiedene

Rechtsakte, darunter auch

die Verordnung (EG) Nr.

1107/2009 des Europäi-

schen Parlaments und des

Rates vom 21.Oktober 2009

über das Inverkehrbringen

von Pflanzenschutzmitteln.

Auf zwölf Seiten zeichnet
das Skript die Grenzen der
Nutzung von Holz zur Ener-
giegewinnung nach.

Renommierte Experten aus Poli-

tik, Forschung und Praxis disku-

tierten am 2. Juni vor 90 Zuhö-

rern die Frage „Bioenergie aus

Holz – wo liegen die Grenzen?“.

Das Fazit der lebhaft geführten

Debatte liegt nun als Dokumen-

tation mit den Zusammenfas-

sungen der Vorträge und der Po-

diumsdiskussion vor. 

Als Ergebnisse hält die Schrift

Dokumentation zum
Ligna-Kolloquium 
erschienen

Kennwort: compo g
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Ehemaliger VGL-Präsident 
Volker May zu Gast bei der von ihm initiierten
Fortbildung „Vorarbeiter im Landschaftsbau“
Die Akademie Land-
schaftsbau Weihenstephan
(alw) bedankt sich in der
Seminarsaison 2011 beim
GaLaBau-Unternehmer
Volker May für seine Initia-
tive zur Entwicklung der
Fortbildung „Vorarbeiter im
Landschaftsbau“. Wie vor-
ausschauend seine ur-
sprüngliche Idee war zeigt
die bis heute ungebrochene
starke Nachfrage nach die-
sem Lehrgang. 

Bereits Anfang der 1990er Jahre

stand die GaLaBau-Branche vor

ähnlichen Problemen wie heute.

Die Auftragsbücher waren voll –

gut ausgebildete Fachkräfte je-

doch Mangelware.

Da Volker May aus München zu

den Unternehmern zählt, welche

sich durch Ideenreichtum und En-

gagement auszeichnen, machte

er aus der Not eine Tugend. Ge-

meinsam mit dem VGL Bayern

e.V. und der Akademie Land-

schaftsbau Weihenstephan (alw)

brachte er den Lehrgang „Vorar-

beiter im Landschaftsbau“ auf

den Weg. Denn gerade Baustel-

lenleiter mit Verantwortungsbe-

wusstsein und Organisationsge-

schick bleiben damals wie heu-

te gefragt. Volker May konnte sei-

ne Vorstellungen in die

Weiterbildung einbringen und

diese mit den Bedürfnissen der

Praxis abgleichen, gerade weil er

den Lehrgang mit initiierte.

Inzwischen hat sich die Fortbil-

dung etabliert und gehört zu den

meist nachgefragten „Dauer-

brennern“ an der alw. Allein im

Jahr 2011 haben bisher fast 100

Teilnehmer aus dem gesamten

Bundesgebiet und Österreich den

tausch zählt hier mit zu den Er-

folgsfaktoren – die Teilnehmer ler-

nen nicht nur miteinander son-

dern auch viel voneinander!

Lehrgang im Dezember 2011 erst-

malig an der LWG Veitshöchheim

Es bedarf des ständigen Dialogs

zwischen GaLaBau-Unternehmen,

Teilnehmern, Referenten und

Lehrgangsleitung um das Weiter-

bildungsangebot kontinuierlich

zu verbessern. Damit erschließen

sich neue Wege und Möglichkei-

ten. Im Dezember 2011 wird der

Lehrgang erstmals an der Bayeri-

schen Landesanstalt für Weinbau

und Gartenbau (LWG) in Veits-

höchheim angeboten. Neben In-

teressenten aus der Region Fran-

ken sollen vor allem Teilnehmer

aus den angrenzenden Bundes-

ländern angesprochen werden.

Martina Flotzinger - Dipl.-Ing.

(FH) Landschaftsarchitektur

stelle bildet den roten Faden des

Lehrgangs in jeder Seminarsai-

son. Die Referenten (v.a. Unter-

nehmer, Bauleiter und Land-

schaftsarchitekten) können auf-

grund der Besichtigung dieser

Baustelle mit den Teilnehmern so-

wie einer Besprechung der Werk-

pläne und des Leistungsver-

zeichnis die Lehrinhalte praxis-

nah vermitteln. Die Lehrgangslei-

tung hat stets ein offenes Ohr für

Fragen oder Anregungen der Teil-

nehmer und sorgt so für einen rei-

bungslosen Ablauf.

Der Teilnehmerkreis beschränkt

sich längst nicht mehr auf eta-

blierte Firmen mit „Großbaustel-

len“ sondern erfreulicherweise in-

zwischen auf genau so viele Fir-

men, welche hauptsächlich das

Marktsegment „Hausgärten“ ab-

decken. Entsprechend wird auf

die unterschiedliche Problematik

bei den jeweiligen Lehrinhalten

eingegangen. Der Erfahrungsaus-

Lehrgang besucht. Die Akademie

nahm dies zum Anlass dem ehe-

maligen Präsidenten des VGL

Bayern e.V. im Rahmen einer

Lehrgangsverabschiedung die po-

sitive Bilanz seiner inzwischen

knapp 20-jährigen Idee zu prä-

sentieren. Nach wie vor begei-

stern sich viele junge Männer und

Frauen für den Beruf und stellen

sich den verantwortungsvollen

und vielseitigen Aufgaben des

Vorarbeiters. 

Lehrgang wird fortlaufend
überarbeitet

Erfolgsvoraussetzung ist natürlich

nicht nur eine zündende Idee zur

richtigen Zeit, sondern auch das

ständige Verbessern und Überar-

beiten des Lehrgangsablaufs und

der Inhalte. Auch im Garten- und

Landschaftsbau bleibt die Zeit

nicht stehen, sondern die Anfor-

derungen steigen stetig. Eine

neue und aktuelle Musterbau-

Volker May (2. vorne links) mit Absolventen und Referenten der Fortbildung „Vorarbeiter im Landschaftsbau“. (Foto: alw)
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Seit zehn Jahren
kämpft der Aids-Ak-
tivist Joachim Franz
mit spektakulären
Aktionen um Auf-
merksamkeit gegen
HIV / Aids. Die ge-
rade beendete Ex-
pedition „Move the
World“ übertraf al-
le bisherigen Er-
wartungen. 

Unterstützt von Volks-

wagen Nutzfahrzeuge

war das Team von Joa-

chim Franz 111 Tage un-

terwegs. 54 Länder auf fünf Kon-

tinenten und eine Strecke von

64.452 km wurden zurückgelegt,

mit dem Ziel, Menschen zum The-

ma HIV / Aids an den runden

Tisch zu bringen und Gelder für

Schulungsprojekte zu sammeln.

Franz und seine Mitstreiter ver-

brachten die meiste Zeit der Ex-

pedition in fünf Volkswagen Ama-

rok. „Die Serienfahrzeuge mit Off-

road-Paket waren für uns Wohn-

, Schlaf-, Eß- und Arbeitszimmer

in einem. Trotz der extremen

Fahrwerks-Belastungen - insbe-

sondere auf dem Schwarzen Kon-

tinent - zeigte der Amarok auf der

gesamten Tour keinerlei Ermü-

dungserscheinungen. Auch er-

staunlich: Selbst nach nahezu

65.000 Kilometern sitzt man

noch genauso komfortabel wie

zu Beginn. Bis zum Schluss klag-

te kein einziger Fahrer über

Rückenbeschwerden, und das

trotz Tagesstrecken von bis zu

1400 Kilometern“, lobt Expediti-

onsleiter Joachim Franz.

Mit dem Ende der Expedition wer-

den nun auch die Fahrzeuge zu

Forschungszwecken komplett

auseinander gebaut. „Wir sind

mit der Leistung des Amarok

hochzufrieden. Die Fahrzeuge ha-

fachthema: nutzfahrzeuge

Hilfsorganisationen

Konzepte und Vorschlä-

ge im Kampf gegen HIV

/ Aids zugänglich

macht. In den kommen-

den Wochen wird das

Team um Franz die Aus-

wertung der Ergebnisse

der Round Table Ge-

spräche vornehmen und

konkrete Ideen für die

folgenden zwei Jahre

der Aktion „Move the

World“ vorstellen. 

ben den Bela-

stungstest souver-

än bestanden. Wir

prüfen nun, welche

Fahrzeug- und Ver-

schleißteile be-

sonders belastet

wurden“, erläutert

Harald Schomburg,

Mitglied des Mar-

kenvorstandes von

Volkswagen Nutz-

fahrzeuge und zu-

ständig für Vertrieb

und Marketing.

Mit der Rückkehr

nach Frankfurt ist

die Fahrzeug-Expe-

dition zwar been-

det - nicht aber die

World Aids Awa-

reness Expedition.

Nun gilt es, den Er-

folg des Unterneh-

mens über Spen-

dengelder in bare

Münze umzuset-

zen. Damit sollen

Projekte gefördert

und vor allem eine

Internet-Plattform

aufgebaut werden,

die wie eine Art

Tauschbörse allen

interessierten

„Move the World Tour“ erfolgreich beendet –
Amarok hat Härtetest souverän bestanden

Kennwort: avant-all-in-one
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In Ostfildern bei Stuttgart
entstand auf dem Gelände
der ehemaligen Landesgar-
tenschau von 2002 der
neue Stadtteil Scharnhau-
ser Park. 

Das umfassende städtebauliche

und stadtökologische Konzept

dieses Stadtteils wurde 2006 mit

dem Deutscher Städtebaupreis

ausgezeichnet. Eingebunden in

dieses Landschaftskonzept ent-

stand in den Jahren 2006 bis 2009

die mehrgeschossige Wohnanla-

ge „Blauer Garten“. Diese Anlage

besteht aus 74 Eigentumswoh-

nungen und drei begrünten In-

nenhöfen, die sich zu etwa einem

Drittel über der zugehörigen Tief-

garage befinden. Wesentliches

Merkmal neben dieser Tiefgara-

genbegrünung ist ein umfassen-

des Konzept zur Regenwasserbe-

wirtschaftung. Den klangvollen

Namen „Blauer Garten“ verdankt

die Wohnanlage ursprünglich ei-

ner Marketingidee des Bauträgers,

der HKPE Hofkammer Projektent-

wicklung GmbH. Inzwischen fül-

len blau oder violett blühende

Stauden und Gehölze den Namen

mit Leben.

„Blauer Garten“ mit Regenwasserkonzept 

Bauliche Herausforderung
durch Tiefgarage

Wer heute das üppige Grün und

die Gestaltungsvielfalt mit Was-

ser-, Spiel- und Gehbereichen ge-

nießt, wird nur durch die Trep-

penaufgänge daran erinnert,

dass die Innenhöfe teilweise

über der großräumigen Tiefgara-

ge liegen. Die Tiefgaragendecke

besteht aus wasserundurchläs-

sigem Beton und erlaubt in die-

sem Bereich eine Aufbauhöhe

von etwa 50 cm. Hier bot der Zin-

Co-Systemaufbau „Dachgarten“

mit Floradrain® FD 60 die idea-

le Basis für die geplante Intensi-

vbegrünung. Die 60 mm hohen

Dränelemente speichern Regen-

wasser in ihren großen Wasser-

speichermulden und leiten Über-

schusswasser sicher zu den

Dachabläufen ab. Die verfüllten

Floradrain®-Elemente sind mit

dem Systemfilter SF abgedeckt

zur Abgrenzung gegenüber der

folgenden Substratschicht, die

im Minimum 40 cm hoch ge-

schüttet werden konnte. 

Gestalterisch ist 
so alles möglich

„Auf dieser Grundlage

kann man auf der Tiefga-

rage weiterarbeiten wie

auf jedem normalen

Grundstück auch“ weiß

Frank Roser. Der Land-

schaftsarchtitekt, der

selbst in Ostfildern lebt

und arbeitet, hat die In-

nenhofgestaltungen ge-

plant und deren Aus-

führung geleitet. „Neben

Substrat und Pflanzen

können alle möglichen

Tragschichten, Kies oder

Fallschutzbeläge aufge-

bracht werden“ freute

sich Roser und schöpfte

fachthema: bauwerksbegrünung autor: dipl.-Ing. (FH) Roland Appl/zinco

In der warmen Jahreszeit sind die Wasserelemente in den Innenhöfen ein wahres Eldorado für spielende Kinder.

Der Wasserlauf, der sich hier gemütlich durch die Innenhöfe schlängelt, nimmt bei Regen sämtliches Niederschlagswasser in das
System auf. (Fotos: ZinCo GmbH)
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Kennwort: urbanus-absperrpfosteng

punkt und nimmt z. B.

auch Regenwasser sämt-

licher Dachflächen auf, da

die Regenrinnen der

Wohnanlage ebenfalls in

den Wasserlauf münden.

Das Wasser aus dem Re-

generationsteich fließt

über eine Rohrleitung

zurück in eine Zisterne im

mittleren Hof. Dort befin-

det sich auch die Pum-

pentechnik, die das Was-

ser wieder zum Quellstein

fördert. 

Anfallendes Regenwasser

wird natürlich in erster Li-

nie von den Grünflächen

aufgenommen. Wasser

von den versiegelten

Flächen, insbesondere der

Wohndachflächen, wird in

das System zur Regen-

wasserbewirtschaftung

eingespeist und verdun-

stet dann sukzessive wie-

der an den Wasserober-

flächen. Bei extremen Re-

gengüssen läuft es über

auf die „Landschaftstrep-

pe“ am Scharnhauser

Park, ein Mulden-Rigolen-

System, das zur Landes-

gartenschau 2002 gebaut

wurde.

Diese umweltfreundliche

Regenwasserbewirt-

schaftung will die Ge-

meinde finanziell beloh-

nen, indem sie für die

Wohnanlagen am Stan-

dort eine gesplittete Ab-

wassersatzung einführt. 

Gesamtbild, unter-

stützt durch die Be-

pflanzung mit um-

laufenden Hainbu-

chenhecken. Hoch-

stämme, diverse

Ziersträucher und

Stauden wechseln

sich gezielt ab. Für

die Hochstämme

kam ein spezielles

Baumpflanzsubstrat zum Einsatz,

ansonsten verwendete man den

bestehenden Oberboden, ver-

bessert mit Rindenhumus und

Sand. Die Gehbeläge sind aus ro-

bustem Basaltpflaster, der Teich

ist umrandet von einem Holzsteg.

Ergänzt mit Holzsitzmöbeln und

einem besonderen Beleuch-

tungskonzept wirkt der Garten ge-

ordnet und hochwertig.

Vorbildliche 
Regenwasser-
bewirtschaftung

Im gesamten Stadtteil Scharn-

hauser Park ist vorgeschrieben,

dass kein Oberflächenwasser in

die Kanalisation gelangen darf.

Für den „Blauen Garten“ hat das

Landschaftsarchitekturbüro Frank

Roser gemein-

sam mit Fachin-

genieuren ein

Konzept für die

Oberflächenent-

wässerung aus-

geklügelt. Der

Wasserlauf vom

Quellstein bis

zum Regenerati-

onsteich steht

dabei im Mittel-

diese Vielseitigkeit für seinen Ent-

wurf aus. Der erste Innenhof be-

herbergt einen Kinderspielplatz

mit Sandbereichen, Schaukel-

pferden und einem ovalen Quell-

stein im Zentrum. Der Quellstein

ist nicht nur magischer Anzie-

hungspunkt für spielende Kinder,

er ist auch Teil des Gesamtkon-

zepts zur Regenwasserbewirt-

schaftung. 

Der aus dem Quellstein ent-

springende Wasserlauf schlän-

gelt sich in den zweiten Innenhof,

begegnet dort Springbrunnen-Ele-

menten und mündet schließlich

im dritten Innenhof in einen

großen Regenerationsteich. Auch

dieser Teich befindet sich teil-

weise auf der Tiefgaragendecke.

Großzügige Formen prägen das

Die Kugeldisteln Echinops ritro bringen Blau in die Innehöfe.
(Foto: ZinCo GmbH)

Die Kugeldisteln Echinops ritro bringen Blau in die
Innehöfe. (Foto: Frank Roser)

Wassergebunden und fest!
Das Team von HanseGrand prä-

sentierte auf der „demopark“ ei-

ne Riesen-Baumscheibe aus acht

wasserdurchlässigen Wege-

decken, u.a. aus dem neuen Ma-

terial Elastopave von BASF und

informierte über die Vorteile die-

ser naturnahen Wegebautechnik. 

Auch der Biergarten und der Par-

cours der Sonderschau erhielten

eine wasserdurchlässige, aber

feste Wegedecke von

HanseGrand. 

Weitere Informationen er-

halten Sie über das fol-

gende Kennwort...
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Blumenzwiebeln für das öffentliche Grün

Einzeln würden sie kaum
auffallen, doch in großen
Trupps oder in der Fläche
begeistern sie die Bürger
jedes Jahr aufs Neue:
Schneeglöckchen, Krokus-
se und andere frühblühen-
de Blumenzwiebeln und
Knollen. 

Die kleinen, im Herbst gepflanz-

ten Frühblüher gehören zu den

ersten Pflanzen, die nach dem

Winter Farbe ins öffentliche Grün

bringen. Blühende Krokusse in

innerstädtischen Parkanlagen

und die später blühenden Nar-

zissen an Straßenrändern und

auf Grünstreifen gehören für vie-

le Menschen zum Frühling unbe-

dingt dazu. Sie bieten Eindrücke,

auf die viele Bürger nicht ver-

verwildernde Blumenzwiebeln

und Knollen sind eine langfristi-

ge, nachhaltige Investition. Eini-

ge wie die eindrucksvollen Prärie-

kerzen (Camassia) verhalten sich

wie Stauden, sie blühen jedes

Jahr aufs Neue. Auch manche

Tulpen blühen erneut, wenn ih-

nen die Standortverhältnisse zu-

sagen. Hier haben Versuche ge-

zeigt, dass sich die Lichtverhält-

nisse dabei recht unterschied-

lich auswirken. So konnte

beobachtet werden, dass zum

Beispiel Fosteriana-Tulpe ‘Puris-

sima‘ und die Lilienblütigen

Tulpen ‘White Triumphator‘ und

‘Ballade‘ nur auf einem sonnigen

Standort nach mehreren Jahren

noch gut blühten, während die

Viridiflora-Tulpe ‘Spring Green‘

und die Greigii-Tulpe ‘Cape Cod‘

sowohl an sonnigen als auch an

schattigen Standorten gute Re-

sultate zeigten. 

Verwildernde Blumen-
zwiebeln und Knollen

Viele Blumenzwiebeln breiten

sich sogar selbstständig aus, d.h.

sie verwildern. Sie sind eine ein-

Gehölzrändern,

unter lichten

Bäumen und an

den Rändern von

Wegen und

Straßen. Ange-

sichts der oft

knappen Bud-

gets kommt die-

se Entwicklung

all jenen Kom-

munen entge-

gen, die mit mi-

nimalen finanzi-

ellen Ressourcen

ein Maximum an

Wirkung erzielen

müssen. Im

nächsten Jahr er-

neut blühende

Blumenzwiebeln

und Knollen ver-

einen auf ideale

Weise ökonomi-

sche, ökologi-

sche und ästhe-

tische Aspekte. 

Nachhaltige
Investition

Mehrjährige oder

zichten möchten: Die Frühblüher

sind das sprichwörtliche Licht

am Ende des Tunnels, die an-

zeigen, dass die an Blüten und

Farben arme Winterzeit zu Ende

geht und das Leben in der Natur

langsam, aber stetig, wieder er-

wacht.

Mehr Natur in der Stadt

Blumenzwiebeln wurden früher

häufig für formale Wechselbe-

pflanzungen genutzt, die aber

einen hohen Arbeitseinsatz er-

fordern und entsprechende Ko-

sten verursachen. Inzwischen

schätzen immer mehr Bürger

und Gartengestalter die natürli-

che Ausstrahlung von früh

blühenden verwildernden Zwie-

belblumen in Grünanlagen, an

Krokusse und andere frühblühende Blumenzwiebeln und Knollen gehören zu den ersten Pflanzen, die
nach dem Winter Farbe ins öffentliche Grün bringen. Sie tragen dazu bei, mit minimalen finanziellen Res-
sourcen ein Maximum an Wirkung zu erzielen. (Foto: IZB.)

Krokusse und andere verwildernde Blumenzwiebeln und Knollen sind eine langfristi-
ge, nachhaltige Investition. Sie sind bei den Bürgern sehr beliebt, denn sie zeigen,
dass die an Blüten und Farben arme Winterzeit zu Ende geht und das Leben in der Na-
tur langsam wieder erwacht. (Foto: IZB.)
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Wir liefern Blumenzwiebeln für jede Beetgröße: in
Mischungen, Einzelsorten oder Farb-Kombina-
tionen. Bei großen Mengen stellen wir Ihnen eine
Pflanzmaschine leihweise zur Verfügung. Durch

moderne Lagerhallen,
großes Sortiment und ho-
hem Lagervorrat garantie-
ren wir eine schnelle und
flexible Lieferung. 

Katalog jetzt anfordern!

Kennwort: küpper-blumenzwiebeln

Kennwort: küpper-blumenzwiebeln
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fachthema: blumenzwiebeln/baumpflege

hoch sind. Verwildernde Blu-

menzwiebeln benötigen norma-

lerweise keinen Dünger. Nur

wenn die Blätter Hinweise auf ei-

nen Mangel zeigen, sollte am be-

sten noch vor dem Beginn der

Blüte gedüngt werden. Wichtig

für den dauerhaften Erfolg ist,

den Zwiebelblumen nach der Blü-

te Zeit zum Einziehen zu geben.

Im Allgemeinen sollte frühestens

sechs Wochen nach der Blüte

gemäht werden, wenn die Blät-

ter vergilbt sind. 

Es empfiehlt sich deshalb, die

Zwiebeln und Knollen mit Bo-

dendeckern zu kombinieren oder

unter laubabwerfende Gehölze

zu pflanzen. Relativ spät blühen-

de Arten und Sorten können auch

in Trupps oder an die Ränder von

Rasenflächen gepflanzt werden,

so dass besser um sie herum

gemäht werden kann.

sich auch an lichtärmeren Stan-

dorten bewährte. Bei den klein-

blütigen Sorten zeigte sich, dass

beispielsweise ‘Tête à Tête‘, ‘Fe-

bruary Gold‘, ‘Peeping Tom‘ und

‘Jetfire‘ sich sowohl an sonnigen

als auch an schattigen Standor-

ten selbstständig vermehrten.

Ungestört einziehen 
lassen 

Für eine gute Wirkung sollten die

Zwiebeln und Knollen von Anfang

an in größerer Zahl gepflanzt wer-

den. Frühblühende Blumenzwie-

beln (Januar bis März) werden am

besten schon im September oder

Oktober gepflanzt, für die später

blühenden sind Oktober und No-

vember die besten Pflanzmona-

te. Als Faustregel für die Pflanz-

tiefe gilt, dass die Zwiebeln und

Knollen mindestens zweimal so

tief gepflanzt werden wie sie

seine Sorten, einige Wildtulpen

(zum Beispiel Tulipa urumiensis,

T. tarda, T. pulchella, T. sylvestris,

T. kolpakowskiana), Blaustern-

chen (Scilla siberica) und Schnee-

stolz (Chionodoxa) vermehren

sich ebenfalls selbstständig an

geeigneten, gut drainierten Stan-

dorten und bereichern so das öf-

fentliche Grün. 

Effektvoll sind auch Milchsterne

(Ornithogalum nutans, O. umbel-

latum) und die Schachbrettblume

(Fritillaria meleagris), die feuch-

tere Standorte bevorzugt. Versu-

che mit Narzissen zeigten, dass

die erfolgreiche Verwilderung

auch bei dieser Gattung stark sor-

tenabhängig ist. Bei Trompeten-

narzissen zeigte sich, dass zum

Beispiel ‘Las Vegas‘, ‘Golden Har-

vest‘ und ‘Mount Hood‘ am be-

sten an sonnigen Standorten ver-

wilderten, während ‘Dutch Master‘

malige Anschaffung und die pfle-

geleichten Pflanzungen werden

von Jahr zu Jahr schöner, wenn

die Standortbedingungen stim-

men. Sie sind außerdem äußerst

effektvoll und konkurrenzlos: Die

im Herbst gepflanzten Zwiebeln

und Knollen erfreuen schon früh

im nächsten Jahr zu einer Zeit, in

der erst wenige Gehölze und

Stauden blühen und es noch kei-

ne anderen Pflanzen gibt, die in

dieser Fülle für Frühlingsgefühle

im öffentlichen Grün sorgen. 

Empfehlungen

Zu den frühesten Blühern, die ver-

wildern, gehören Schnee-

glöckchen (Galanthus nivalis, G.

elwesii) und Winterling (Eranthis

hyemalis, E. cilicica), die sich gut

in der unmittelbaren Nähe von

Gehölzen entwickeln. Krokusse

wie Crocus tommasinianus und

KÜPPER
Blumenzwiebeln & Saaten GmbH

KÜPPER GmbH
Hessenring 22
37269 Eschwege
Tel.: 05651/800520  
Fax: 05651/800555

JETZT an die Blumenzwiebel-
Herbstpflanzung denken!

Der Wald-Baumpflege-
KALENDER 2012
224 S., Wochen-Kalendari-
um pro Seite, zahlr. Ill.,
Übers., Tab. u. Anschriften,
10,5 x 14,5 cm, abwasch-
barer FolienumschlagPreis:
7,95 € zzgl. 3,95 € Ver-
sandkosten Inland, (ab 40,-
€ Bestellwert versandko-
stenfrei, Rabattstaffeln ab
5 Exemplaren möglich)

AFZ-DerWald Baumpflege-KA-

LENDER 2012, der erste und ein-

zige Jahresbegleiter speziell für

die Baumpflegepraxis, ist nun für

das nächste Jahr lieferbar. Im

handlichen Taschenformat ent-

hält er neben einem großzügigen

Kalendarium zahlreiche saiso-

nale Hinweise und Ratschläge.

Mit seiner wasserabweisenden

Schutzhülle kann er bei Wind

und Wetter draußen, direkt am

Baum, genutzt werden. 

Der Baumpflege-KALENDER ist

ein Branchenkalender, der

den Praktiker beim profes-

sionellen Bäumeschneiden, -

pflegen und -fällen sowie bei

der regelmäßigen Verkehrssi-

cherheitskontrolle von Bäu-

men unterstützt. Der einzige

Taschenkalender, der sich so-

wohl an Baumkontrolleure

und Baumpfleger als auch an

städtische Betriebe und

selbstständige Unternehmen

richtet.

Bestelladresse:
Deutscher Landwirtschafts-

verlag GmbH - Kundenservi-

ce, Postfach 40 05 80, 80705

München, Tel.: 089-12705-

228, Fax: -586, E-Mail: be-

stellung@landecht.de, Inter-

net: www.landecht.de/forst

oder ohne Umwege

http://forst.landecht.de/ka-

lender.html 
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Die Revolution in der unsichtbaren 
Befestigung von Terrassendielen
Der Hersteller Kawe
GmbH  KOLLEKTION
IN HOLZ  lanciert ein
perfektes Terrassen-
Konzept mit dem un-
sichtbaren Befesti-
gungs-Clip JuAn©

Das schraubenlose Be-

festigungssystem für

Terrassendielen bietet

dem Verarbeiter enorme

Vorteile in der Montage-

zeit, sowie ein perfektes

Endergebnis. Durch zwei

werksseitige Nutfräsun-

gen in der Unterseite der

Dielen, wird die Innen-

spannung bei Massivholz um 40

% reduziert. Gleichzeitig dienen

diese beiden Fräsungen als Auf-

nahme des vormonierten Clips

auf der Unterkonstruktion.

Unschöne und sichtbare  Metall-

befestigungen ( Klammern etc. )

im Fugenbereich entfallen. Nicht

wie bei allen anderen Systemen

wird an den äußeren Kanten die

Befestigung angesetzt, sondern

von der Unterseite arretiert, was

dem Schwund .- und Quellverhal-

ten des Holzes enorm zuträglich

ist. Kein Klappern oder Drücken

der Befestigungsklammer.

Als Terrassenhölzer kom-

men bei  Kawe Nadel.-

und Laubhölzer in vielen

Varianten zum Einsatz.

Insbesondere die ther-

misch modifizierten

Holzarten ( wie Thermo-

Esche oder Thermo-Kie-

fer ) sind für dieses  Kon-

zept geeignet.  Auf jeden

Fall sind alle anderen im

Einsatz befindlichen Höl-

zer technisch getrocknet.

Nur qualitativ hochwer-

tige, bzw. zertifizierte

Hölzer werden von Kawe

verarbeitet.  

Bereits mehr als 100.000 m² wur-

den mit diesem System bereits

europaweit verbaut – und die

Nachfrage ist stetig steigend

nach diesem Konzept.

So wurden unlängst wieder 240

m² der Holzart Cumaru in einem

renommierten Viersterne-Hotel

in der Schweiz montiert. Die Ter-

rasse des ART DECO-Hotels dient

als Wohnterrasse, mit einer

atemberaubenden Aussicht auf

Luzern. Hotelleitung, Architekten

und Montageteam waren sich ei-

nig – Die neu SCALA-Terrasse ist

gelungen!

ven Holzschutzes werden somit

berücksichtigt.

Ein weiterer Aspekt für ein per-

fektes Terrassendeck ist die Geo-

metrie der Sichtfläche. Kawe ho-

belt auf modernsten Hobelanla-

gen eine „bombierte“ Sicht-

fläche, d.h. die Lauffläche ist um

1,6 mm gewölbt.  

Eine optimale Ableitung des Re-

genwassers zur Seite verbessert

somit eine Verringerung von

Schmutzablagerungen. Die

Fläche trocknen nach einem Re-

gen erheblich schneller ab.

Eine vorbohren der Terrassen-

hölzer entfällt komplett. Somit

entstehen keine unschönen

Schraubenreihen in der Lauf.-

und Sichtfläche, welche immer

einen Angriffspunkt für die Ver-

witterung des Holzes  darstellt.

Zusätzlich wird durch den Ein-

satz des Clip JuAn© die Terras-

senfläche zur Unterkonstruktion

auf Distanz  gehalten. Keine

Staunässe an der Unterseite der

Dielen entsteht und die Qualität

und  Langlebigkeit der Arbeit wird

erheblich optimiert. Die wichtig-

sten Grundsätze des konstrukti-

BEILAGENHINWEIS

Holz aus nachhaltiger Forstwirtschaft

Das Thema „Nachhaltigkeit“ gewinnt immer mehr an Bedeutung und bezieht alle Bereiche ein,  insbesondere auch

Holzprodukte. Die Firma „Ferdi Hombach“ bietet eine breite Palette von ökologischen Holzprodukten an: Terrassen-

dielen, Carports, Sichtschutz, Fassadenverkleidung, Gartenmöbel, Zäune und vieles mehr. Ein Prospekt, der der ge-

samten Auflage beiliegt, zeigt nähere Details. 

Weitere Informationen erhalten Sie auch über das Kennwort... ÖKOLOGISCHE HOLZPRODUKTE

.

(Foto: KaweGmbH)
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Bestellen Sie den neuen DDV-Leitfaden:
„Dachbegrünung für Kommunen“
Der 84-seitige Leitfaden
„Dachbegrünung für Kom-
munen“ bietet fundierte und
praxisbezogene Informatio-
nen zu den Instrumenten
die Kommunen zur Verfü-
gung stehen, um begrünte
Dächer zu fördern. 

Aus diesem „Werkzeugkasten“

können die Instrumente modular-

tig miteinander kombiniert wer-

Hintergrund-Informationen auf-

geführt. 

Preis:
Die Schutzgebühr für den DDV-

Leitfaden beträgt 15,00 Euro (zz-

gl. Porto). 

Kommunale Fachbehörden kön-

nen den Leitfaden kostenfrei über

die Geschäftsstelle des DDV be-

stellen.

ämterübergreifend verankert ist

und das Umweltpotential begrün-

ter Dächer umfassend und effizi-

ent entwickelt. Zum Abschluss

werden im Anhang die Vorteile be-

grünter Dächer aus ökologischer

und ökonomischer Sicht, Grund-

lagen der verschiedenen Dachbe-

grünungstypen, Kosten-Nutzen-

Analysen sowie wichtige Qua-

litätsanforderungen für die Aus-

gestaltung der Instrumente als

den und so den Einsatz begrünter

Dächer als Baustein einer nach-

haltigen Stadt- und Siedlungs-

entwicklung stärken. Wichtige

Aspekte, wie gesetzliche Grund-

lagen, Wirkungsbereiche, Must-

ersatzungen und Checklisten für

Qualitätsanforderungen, kommen

ebenfalls zur Sprache. Der Leitfa-

den bietet dadurch die Basis für

die Entwicklung einer kommuna-

len Dachbegrünungspolitik, die

Interne Umfrage der Fachvereinigung 
Bauwerksbegrünung e.V. (FBB)

Die Fachvereinigung Bau-
werksbegrünung e.V. (FBB)
hat anhand von internen
Umfragen in den Reihen ih-
rer Mitglieder die Flächenan-
teile von extensiven und in-
tensiven Dachbegrünungen
in Deutschland für die Jah-
re 2008-2010 ermittelt.

Aufgrund der ermittelten Zahlen

geht die FBB davon aus, dass der

Anteil an extensiv begrünten

Dächern im Jahr 2008 bei 88,6 %

und der Anteil an Intensivbegrü-

nungen bei 11,4 % lag. Sowohl in

2009 als auch in 2010 stieg der An-

teil der intensiv begrünten Dächer

und lag im Jahr 2010 bei 16,9 %

(Extensivbegrünungen: 83,1 %).

Bemerkenswert sind auch die er-

mittelten Zahlen innerhalb der „Ex-

tensivbegrünun-

gen“ und deren

Einteilung in „ein-

schichtig“ und

„mehr-schich-

tig“: betrug der

Anteil der

mehr-schichtig

extensiv be-

grünten Dächer

in 2008 noch

52,9 %, so

stieg er bis 2010 auf 57,3 % an.

Die ermittelten Zahlen bestäti-

gen damit die „gefühlten“ Ten-

denzen, die in der Gründach-

branche schon länger diskutiert

werden. Planer, Systemliefe-

ranten und Verarbeiter gehen

davon aus, dass immer mehr

höherwertige mehrschichtige

Extensivbegrünungen zur Aus-

führung kommen und genutz-

te (also intensiv begrünte)

Dächer in den letzten Jahren zu-

genommen haben. Immer mehr

Bauherren erkennen die vielen

Vorteile von zusätzlichen Nutz-

flächen auf Dächern. Diese Ent-

wicklungen werden nach Mei-

nungen der FBB-Mitglieder an-

halten. Positiv beeinflusst wird

dieser Trend sicherlich auch

Kennwort: zinco

durch die vermutete höhere Zahl

begrünter Tiefgaragen. Die FBB

geht davon aus, dass in Deutsch-

land pro Jahr etwa acht Millionen

Quadratmeter Dachfläche neu be-

grünt werden. 

Intensiv begrünte Dächer sind immer gefragter (Foto: FBB)
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Tag der Umwelt 2011: 
Wald erhalten und nachhaltig nutzen!
Klimawandel, zu viel Stick-
stoff und Übernutzung der-
zeit die größten Herausfor-
derungen für Wälder
Der deutsche Wald! Er lie-
fert Holz und sauberes
Grundwasser, reinigt unse-
re Atemluft und schützt uns
vor Lawinen und Hochwas-
ser. Und bietet so jede
Menge Leistungen, die wir
alle fast täglich nutzen; oft
sogar kostenlos. 

Dennoch hat der Mensch den

Wald immer wieder über Gebühr

strapaziert: Im Mittelalter waren

es großflächige Rodungen, im 20.

Jahrhundert vor allem die Luft-

schadstoffe aus Industrie, Ver-

kehr oder Landwirtschaft. Heute

verursacht der Klimawandel zu-

sätzlichen Stress für  den Wald: 

„Einerseits wollen wir Holz ver-

stärkt nutzen, um fossile Roh-

stoffe einzusparen, andererseits

sollen die Wälder ihre Klima-

schutzfunktion als Kohlen-

stoffspeicher nicht verlieren.

Auch die Stickstoffbelastungen

führen langfristig zur Destabili-

sierung der Wälder und verstär-

ken ihre Anfälligkeit gegenüber

dem Klimawandel. Sie müssen

Produktivität unserer Wälder, ih-

re Artenvielfalt sowie die Wald-

leistungen zu erhalten.

Holz als Rohstoff? 
Ja, aber bitte nachhaltig!

Holz als Brennstoff trägt erheb-

lich zum Klimaschutz bei, da nur

so viel Kohlendioxid freigesetzt

wird, wie der Baum während sei-

nes Wachstums aufgenommen

hat. Nicht erneuerbare Energie-

träger wie Erdöl, Erdgas, Kohle

und Uran werden eingespart.

Holz als Baustoff kann nicht-er-

neuerbare oder weniger umwelt-

freundlich hergestellte Rohstof-

fe wie Beton oder PVC ersetzen.

Zusätzlich wird das im Holz ent-

haltene CO2 über die Nutzungs-

dauer hinweg gespeichert. Um

die weltweit steigende Nachfrage

nach Holz für stoffliche und ener-

getische Nutzungen umweltver-

träglich bedienen zu können, gilt

es Holz nachhaltig und effizient

zu nutzen. Wo immer möglich, ist

deshalb bei der Energieerzeu-

gung aus Holz darauf zu achten,

dass bei der Verbrennung mög-

wächst, wird sie in Deutschland

häufig angebaut. Fichten bevor-

zugen feuchte, kühle Standorte,

sind aber wenig hitzetolerant und

anfällig gegenüber Borkenkäfern

und starken Winden. Schon heu-

te lohnt sich deshalb der Anbau

von Fichten in manchen Regio-

nen kaum noch. Weniger anfäl-

lig sind artenreiche Mischwälder,

mit einer Mischung natürlich vor-

kommender Baumarten. 

Wälder wirken  dem Klimawan-

del aber auch entgegen, denn sie

beeinflussen die Menge an Kli-

magasen in der Atmosphäre: Sie

entziehen der Luft Kohlenstoff-

dioxid (CO2), andererseits geben

sie es bei Verbrennung oder Ver-

rottung wieder ab. Damit die Wäl-

der in der Summe mehr Kohlen-

stoff speichern als in die Atmos-

phäre abgeben, muss aber eini-

ges passieren: „Global gesehen

gilt es, die Entwaldung deutlich

zu reduzieren. Wir müssen Wald

zudem nachhaltig bewirtschaf-

ten – und in größerem Umfang

als bisher an einigen Standorten

unter Schutz stellen“, so UBA-

Präsident Flasbarth. Nur mit na-

turnahem und umweltverträgli-

chem Waldbau kann es gelingen,

gleichzeitig auf lange Sicht die

auf 70 Prozent der Waldflächen

um bis zu 20 Prozent sinken, auf

einigen sogar um 40 – 50 Pro-

zent, damit die Wälder ihre viel-

fältigen Funktionen auch zukünf-

tig erfüllen. Vor allem die Emis-

sionen aus der Landwirtschaft

müssen deutlich zurückgehen“,

sagte Jochen Flasbarth, Präsident

des Umweltbundesamtes (UBA)

zum Tag der Umwelt. Was eine

anspruchsvolle Luftreinhalte-Po-

litik bewirken kann, zeigt die er-

folgreiche Minderung der Schwe-

felemissionen seit Beginn der

1980er Jahre.

Der Klimawandel hat unter-

schiedliche Auswirkungen auf

die Wälder in Deutschland: Po-

sitiv schlagen längere Vegetati-

onsperioden mit einem verstärk-

ten Wald-Wachstum zu Buche.

Negativ dagegen: Wasserknapp-

heit, mehr Schädlinge und eine

erhöhte Waldbrandgefahr. Hitze-

und Dürreperioden, Starkregen

und Sturm werden vermutlich

häufiger. Wälder, die durch Stof-

feinträge vorgeschädigt sind, rea-

gieren empfindlicher auf diese

Stressfaktoren. Die Fichte ist das

beste Beispiel für die Anfälligkeit

des Waldes gegenüber dem Kli-

mawandel. Weil sie schnell

Kennwort: clip juan
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lichst wenige Feinstaub-Emis-

sionen entstehen. Hierzu gibt die

UBA-Broschüre „Heizen mit Holz“

wertvolle Ratschläge. Die Bro-

schüre kann kostenlos bestellt

oder heruntergeladen werden un-

arbeitung sowie der Nutzung nur

geringe Emissionen freigesetzt

werden. Verbraucher erkennen

solche unbedenklichen Produk-

te am „Blauen Engel“.  

ter: http://www.umweltbundes-

amt.de/uba-info-medi-

en/3972.html

Gute Holzprodukte erken-
nen: Das Umweltzeichen

„Blauer Engel“

Voraussetzung für ein gesundes

und umweltfreundliches Produkt

ist, dass es nachhaltig erzeugt

wurde und bei der Be- und Ver-

Insgesamt 17 Maschinen konnten auf dem 
Takeuchi Stand getestet werden – die umfang-
reiche Ausstattung hat die Besucher beeindruckt
Wie ein Magnet zog der Ta-
keuchi Messestand die Be-
sucher der demopark an.
Der Generalimporteur Schä-
fer aus Mannheim präsen-
tierte 17 verschiedene Ta-
keuchi Maschinen: vom
kleinsten Takeuchi TB108
Hybridbagger bis zum größ-
ten Kompaktbagger TB1140. 

Und dazwischen sozusagen die

Modellpalette der Schäfer Mi-

nidumper und der fünf verschie-

denen Radladertypen bis hin zu

den Kompakt- bzw. Hüllkreis-

baggern. Zu den Neuvorstellun-

gen gehörte auch der zum ersten

Mal gezeigte Takeuchi Radlader

lich dazu führen, dass die Ta-

keuchi Maschinen nicht nur von

hoher technischer Qualität, son-

dern von bester Einsatzeffizienz

sind. Dies ist für viele Besucher

des Takeuchi Standes ein außer-

ordentlich positives und interes-

santes Messe-Resümee gewesen. 

eindruckt. Denn die Arbeitsmög-

lichkeiten und Problemlösungen,

die sich durch sie ergeben, sind

unterm Strich bares Geld wert. Es

sind die Schnellwechselsysteme,

das Taklock-Kupplungssystem,

die interessanten Anbaugeräte,

Drehmotoren usw., die letztend-

TW10, ein Knicklader mit 5,7 t Ein-

satzgewicht, 56 KW/76 PS Motor

und einem Schaufelinhalt von 1

m3,  sowie ein Schwenklader mit

5,2 t Einsatzgewicht, 44 kW/60

PS Motor und einem Schaufelin-

halt von 0,8 m³. Was von den Be-

suchern und Interessierten in-

tensiv genutzt wurde, war die

Möglichkeit, die einzelnen Ma-

schinen und ihre Technik auszu-

probieren. 

Und das kann man als ein Mes-

se-Resümee ziehen: Durchgängig

war man von der soliden Ferti-

gung und umfangreichen und

qualitativ hochwertigen Ausstat-

tung der Takeuchi-Maschinen be-

(Foto: Wilhelm Schäfer GmbH)
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In Berlin und Brandenburg
prägen wunderschöne, lan-
ge Alleen das bekannte
Stadt- und Landschaftsbild.
Doch klimawandelbeding-
te Extremwetter-Ereignisse
mit längeren Dürreperioden
setzen ihnen zu. 

Stressbedingte Krankheiten und

auch Schädlingsbefall sind die

Folge. Typische Straßenbäume

wie Kastanie, Platane oder Es-

che sind zunehmend ge-

schwächt. Das Innovationsnetz-

werk Klimaanpassung Branden-

burg-Berlin (INKA BB) forscht

jetzt in einem Teilprojekt mit der

Humboldt-Universität an Bau-

marten, die besser an die künf-

tigen Klimabedingungen ange-

passt sind. 

Dazu zählen auch Orangen-

milchbäume, Japanischen Ma-

gnolien und Taschentuchbäume. 

Bäume in der Stadt und an Al-

leen auf Landstraßen sind be-

reits durch den Verkehr beson-

deren Belastungen ausgesetzt.

Neben den Schadstoffen aus Ab-

gasen werden die Bäume zu-

sätzlich durch Streusalzeinsatz

gestresst. In den vergangenen

Jahren nahmen zudem die

Trockenwetterperioden zu, län-

gere Zeit mussten die Bäume oh-

ne Regen auskommen, bei sin-

kendem Grundwasserspiegel. 

Das Fachgebiet Urbane Ökophy-

siologie der Pflanzen an der

Humboldt-Universität zu Berlin

unter Leitung von Prof. Christian

Ulrichs bearbeitet das INKA BB

Teilprojekt „Anpassung gärtne-

rischen Kulturen an den Klima-

wandel“. „Es zeichnet sich ab,

dass einige bisherige Baumar-

ten den künftigen Anforderun-

gen eines Straßenbaumes nicht

mehr genügen.“, so Projektleiter

Dr. Matthias Zander von der

Humboldt-Universität. 

Kastanie, Platane und Es-
che – welche Gefahren?

Als besonders geschwächt gel-

ten derzeit die Kastanie, die Pla-

tane und die Esche. Die Kasta-

nie hat bereits seit längerem mit

der Miniermotte zu kämpfen.

Zwar lässt der Befall die Kasta-

nie nicht gleich absterben, es ist

aber zu erwarten, dass die zu-

sätzlichen Stressfaktoren des

Straßenverkehrs den Baum wei-

ter belasten und langfristig in Vi-

talität und Wachstum behindern.

Anders sieht es da bereits bei

der für Berlin und Brandenburg

typischen Platane aus. Seit eini-

gen Jahren erkrankt sie zuneh-

mend an Massaria, einem Pilz-

befall, der Äste absterben lässt

und damit Astbruch hervorrufen

kann. Für Parkbesucher oder vor-

beifahrende Autos ein Risiko. Ein

ähnliches Problem hat die Esche

(Fraxinius-Arten). Ein Schlauch-

pilz verursacht hier, dass die jun-

gen Triebe absterben. Ein fort-

geschrittenes Stadium führt zum

Absterben ganzer Kronenteile

oder sogar des ganzen Baumes. 

Um zu testen, ob ein Baum wirk-

lich geeignet ist, sich nachhal-

tig an den Klimawandel anzu-

passen, muss er hinreichend ge-

testet werden. „Da die Produkti-

on von Alleebäumen gut 15-20

Jahre dauert, müssen die Baum-

schulen bereits jetzt entschei-

den, welche Bäume für die Zu-

kunft produziert werden.“, er-

klärt Zander. Daher werden sie

auf einer Pilotanlage in der

Baumschule Lorberg in Klein-

ziethen besonderen Stresstests

ausgesetzt. Dies funktioniert mit

drei Bewässerungsstufen: opti-

mal versorgt, moderater Trocken-

stress sowie akuter Trocken-

stress. Dies ist dem Zustand ge-

schuldet, dass unsere Straßen-

bäume immer längeren und

immer häufigeren Dürreperioden

ausgesetzt sind. Daneben müs-

sen sie möglichst resistent ge-

gen Winterfrostschäden sein.

„Vor allem, wenn das Frühjahr

wie dieses Jahr zeitig beginnt

und noch späte Fröste eintreten

und Triebe schädigen können.“,

sagt Zander. 

Besondere Spätfrostschäden

zeigten dieses Jahr der Ta-

schentuchbaum, dessen Blätter

aussehen wie Taschentücher

und auch der Papiermaulbeer-

baum. Aus letzterem wurde

früher in Japan und China Papier

hergestellt. Als besonders wi-

derstandsfähig hingegen erwie-

sen sich die japanische Kobushi-

Magnolie und die Spanische Ei-

che, aber auch die Hopfenbuche

80 Baumarten im Test: Von
Ahorn über Milchorange
bis Zelkove

Derzeit testet die Humboldt-Uni-

versität, Fachgebiet Urbane Öko-

physiologie der Pflanzen, insge-

samt 80 Baumarten. Darunter

sind der Feldahorn, die Japani-

sche Zelkove und auch der für

unsere Breitengrade eher exo-

tisch anmutende Milchorangen-

baum. Dieser zählt zu den Maul-

beergewächsen und stammt ur-

sprünglich aus dem südlichen

Nordamerika. Als anspruchslo-

se Baumart der amerikanischen

Prärie ist er normalerweise von

Arkansas über Oklahoma bis

nach Texas verbreitet. Leider

täuscht der Name: genießbare

Orangen wachsen an dem Baum

leider nicht. Lediglich Tiere wa-

gen einen Knabberversuch. 

„Wir wählen schwerpunktmäßig

solche Arten, die aus sommer-

heißen und trockenen Regionen

der Erde stammen.“, berichtet

Dr. Matthias Zander. Diese kom-

men aus Japan, China, Amerika

oder Südeuropa. „Sie sollen sich

durch ausreichende Winterhär-

te, eine allgemeine Anspruchs-

losigkeit an den Standort und

gute Gesundheit auszeichnen.

Dies bedeutet, dass sie wenig

oder keine Probleme mit Krank-

heiten oder Schädlingen aus-

weisen.“, so Zander. 

Stresstest in der 
Pilotanlage

Alleen der Zukunft - sehen dieses anders aus?

Kennwort: stonex-aussieben
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und die Elsbeere setzten sich

durch. Der angelegte Versuch

wird über 10 Jahre getestet. Er-

ste Empfehlungen über geeig-

nete Arten oder Sorten können

bereits nach etwa drei Jahren ge-

geben werden.  

Und die Alleen 
der Zukunft?

„Das Bild mit Straßenbäumen

sieht in 20 Jahren vermutlich an-

ders aus, als wir es heute ken-

nen. Wahrscheinlich exoti-

scher“, berichtet Zander. So

müsse man möglicherweise

auf Vertrautes verzichten. 

„Dies bietet aber auch eine

Chance für die Vielfalt.“, so

Zander. 

Der Urbane Outdoor-Raum 
neu interpretiert

150 Design-Ideen wurden
beim Wettbewerb "garden
goes balcony" eingereicht
- Jury-Gewinner werden in
Köln präsentiert

Möbel, in deren Innern Pflanzen

wachsen, die sich falten lassen

wie Origami oder bei denen Tisch

und Stühle eine stylische und

Platz sparende Blüte formen: Mit

diesen und 150 weiteren Ideen

aus dem Kreativ-Wettbewerb

"garden goes balcony" steht der

Neuerfindung des Balkons nichts

mehr im Wege. 

Junge kreative Köpfe haben auf

der Plattform Jovoto.com gezeigt,

was man aus dem urbanen Out-

door-Refugium mit beschränktem

Platz alles herausholen kann. Als

Modell dienten die Balkone der

exklusiven Wohnanlage "Im Zoll-

hafen" im Kölner Rheinauhafen. 

rialien wie Holz den Balkon

auch an Wänden und Decke

einrahmen und einen Kon-

trapunkt zu Stahl und Beton

der Hochhäuser setzen. Da-

mit landete dieser Vorschlag

bei der Community auf Platz

zwei. Einen Einblick in diese

und alle anderen kreativen

Ideen gibt es unter

ttp://www.jovoto.com/con-

tests/garden-goes-bal-

cony/ideas

Neben dem Community-Vo-

ting hat auch eine hoch-

karätige Jury, zu der unter an-

derem die Architekten Bernd

Römer und Tobias Lutz sowie

die Designerin Tal Waldman

gehörten, die Ideen bewertet.

Wer bei der Jury die kreative

Nase vorn hatte, erfahren al-

le Besucher auf der

spoga+gafa. Dort bekommen

die Gewinner der Jury-Ab-

stimmung unter anderem die

Chance, ihren Entwurf vom 4.

bsi 6. September als 3-D-Mo-

dell bauen zu lassen und im

"garden unique"-Bereich aus-

zustellen. 

Mehr Informationen und Ein-

drücke zur neuen Premium-

Gartenmöbel-Plattform unter

www.gardenunique.de:

Ausgeschrieben hatte den De-

sign-Wettbewerb die Garten-

messe spoga+gafa, die vom

4. bis 6. September in Köln

stattfindet. "Wir waren von der

Resonanz überwältigt", so Me-

tin Ergül, Geschäftsbereichs-

leiter der Koelnmesse. "Of-

fensichtlich sind die Tage, an

denen der Balkon in Sachen

Gestaltung und Einrichtung

eher ein Schattendasein ge-

fristet hat, gezählt. Wir freuen uns,

einige der Wettbewerbsbeiträge

auf der Messe in unserem neuen

Bereich "garden unique", in dem

sich exklusive internationale Pre-

mium-Gartenmöbelbrands prä-

sentieren, vorzustellen."

Dass sich Style und Funktiona-

lität längst nicht mehr aussch-

ließen, beweist das Konzept

"Shade", das von der Design-

Community auf Platz eins gewählt

wurde. Es gibt Kombinationen

aus Blumenkübel und Tisch,

Bank und Schublade sowie Bank

und Truhe, alles eine Mischung

aus modernen Elementen und

dem Stil der 60er Jahre.  Die Farb-

kombination Weiß mit einem kräf-

tigen Violett-Ton verleiht dem Bal-

kon-Ensemble zusätzlich Schick.

Eins mit der Natur ist der Bal-

konbesitzer beim Vorschlag "ter-

race", bei dem natürliche Mate-

Kennwort: uni-kreiselegge

Kennwort: beha-greifer
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Silbermedaille für den gas-
getriebenen AVANT 525 LPG
- Ausprobieren stand im
Vordergrund - zahlreiche
Neuheiten präsentiert -
große Nachfrage

Die drei Tage demopark in Ei-

senach waren wirklich eine heiße

Angelegenheit. Nicht nur, weil die

Temperaturen über 30 Grad hin-

ausgingen, sondern auch, weil

die vielen Besucher den Messe-

stand von AVANT TECNO zu einer

quirligen Angelegenheit machten.

Anziehend waren viele Dinge:

zum Beispiel, dass hier wirklich

demonstriert wurde bzw. aus-

probiert werden konnte. 

Die Multifunktionslader waren

nicht nur Schauobjekte, sondern

wurden zu erfahrbaren Maschi-

nen. Als großer Erfolg für AVANT

konnte gefeiert werden, dass der

Heiße Messe

Viel nachgefragt und vor allen Din-

gen auch im Einsatz erkundet wur-

den die zahlreichen Anbaugeräte,

die für alle 16 AVANT Typen er-

hältlich sind. Die genannte Zahl

von über 100 Anbaugeräten ist ge-

nauso beeindruckend wie die Viel-

falt der Aufgaben, die mit ihnen

erledigt werden können. 

gasbetriebene AVANT 525

LPG mit der Silbermedaille

der demopark Neuheiten-

schau ausgezeichnet wur-

de. Der 1,2 t schwere Multi-

funktionslader, angetrieben

von einem 17 kW/23 PS Mo-

tor, war nicht nur ein Hin-

gucker, sondern ist eine ab-

solute Innovation. Gerade

für den Indoor-Einsatz ist

die Maschine, die ohne Die-

selabgase zu emittieren un-

glaublich kraftvoll arbeiten

kann, eine wirklich nutz-

bringende Neuentwicklung.

Die 800 kg Hubkraft bei einer vor

allen Dingen auch in Innenräu-

men optimal nutzbaren Maschi-

ne bieten hervorragende Ar-

beitsvoraussetzungen. Zum

heißen Wetter passte auch die

neue DLX-Kabinenversion von

AVANT. Mit einer Klimaanlage

ausgerüstet, lässt sie zum Bei-

spiel den größten Multifunkti-

onslader von AVANT, den 750er,

zu einer komfortablen Ganzjah-

resmaschine werden. Wie alle

anderen AVANT Multifunktions-

lader ist er mit einer hochgradig

bodenschonenden Knicklenkung

konstruiert und wird so zu einer

überall verwendbaren Maschine.

RoboFlail vario – KommTek‘s ferngesteuertes
Powergerät für den Steilhang
KommTek aus Möckmühl
feierte letzte Herbst sein
10 Jähriges Jubiläum. An
Stelle eines großen Fest-
aktes setzte Geschäfts-
führer Frank Hemmerich,
bekannt für unkonven-
tionelle aber Intelligente
Lösungen,  seine Energie
in neue Projekte. 

So wurde auf der DEMOPARK

der  neue ferngesteuerte Ro-

boFlail vario vorgestellt. Er ist

das zweite Seriengerät der Ro-

boFlail Serie, die konsequent

ausgebaut wird. Der RoboFlail

vario ist der erste ferngesteuer-

te Geräteträger mit klassischer

KAT 1 Geräteaufnahme und Zapf-

welle. Mit der hydraulischen Sei-

tenverschiebung und der stu-

fenlos einstellbaren Unterlenke-

nenten, wie Radialkolbenmo-

toren von Poclain mit Spei-

cherbremsen sorgen für den

Antrieb der Laufwerke. Die in-

tegrierte  Pendelrollentechnik

macht schnelles und dennoch

ruhiges Fahren am Hang mög-

lich. Beide Laufwerke werden

unabhängig voneinander an-

gesteuert und können in ge-

genläufige Richtungen laufen,

maximale Wendigkeit garan-

tiert.

Die nur 1,4 kg schwere Fern-

steuerung lässt ein bequemes

Arbeiten über den ganzen Tag

zu. Fahrerassistenzsysteme wie

die Seitenhangfahrfunktion sor-

gen für weitere Bequemlichkei-

ten, der integrierte Totmann-

schalter in der Steuerung für ei-

ne maximale Sicherheit.

gung automatisch. 107 Nm

Drehmoment stehen dank dem

mechanischen Durchtrieb an der

Zapfwelle zur Verfügung. Der Cle-

anfix Wendelüfter sorgt für einen

stets sauberen Kombi-Kühler.

Hochwertige Hydraulikkompo-

rentlastung können viele ver-

schiedene Anbaugeräte einge-

setzt werden. Die Idee hier ist

die Verwendung von vorhande-

nen Anbaugeräten. Der 38 PS

starke Yanmar Diesel Motor

schwenkt sich je nach Hangnei-

Der AVANT Stand auf der demopark war nicht nur gut anzusehen und viel besucht. Er war
vor allem auch ein Platz zum Ausprobieren der Multifunktionslader. (Foto: AVANT TECNO
Deutschland GmbH)

(Foto: KommTek Intelligente Lösungen GmbH)
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LIPCO – Anbaugeräte punkten
durch Vielfalt auf der demopark
Die Vielfalt der
LIPCO-Anbau-
geräte hat ein
weiteres Mal
die Besucher
auf der Demo-
park begeistert! 

Viele konkrete An-

fragen sind das Er-

gebnis der dies-

jährigen Messeprä-

senz. LIPCO und

Rapid haben - wie

schon in den ver-

gangenen Jahren -

auf einem gemeinsamen Messe-

stand über Neuheiten im Anbau-

geräte- und Einachsersektor in-

formiert.Auch das Vorführgelän-

de,  auf dem die vielfältigen

Einachser- und Anbaugeräte-Kom-

bination 'in natura' zu sehen und

auch zu testen waren, ist bei den

Besuchern sehr gut angekommen!

LIPCO-Geräte  können außer

am Einachser jederzeit auch an

andere Trägerfahrzeuge angebaut

werden.  Dank des bewährten

Wechselflanschsystems (das gibt

es ausschließlich für LIPCO-An-

baugeräte) können die Maschinen

problemlos gewechselt wer-

den. Das heißt,  neben einer Nut-

zung am Einachser ist auch der

Anbau am (Klein-) Traktor möglich.

Das ist einzigartig! Und spart vor

allem Zeit und Geld!

Weiterhin können LIPCO-Geräte

auch an Radlader, Bagger und als

Ausleger angebaut werden. Neben

den 'Klassikern' - Uni-Kreiselegge

und Umkehrfräse - fanden vor al-

lem die Geräte zur mechanischen

Wildkrautbeseitigung (Wege-Pfle-

gegeräte und Wildkrautent-

ferner) großes Interesse. Bei

LIPCO bekommt man wirklich

für jede Anwendung – für je-

de Jahreszeit – für jedes Trä-

gergerät – die passende Ma-

schine! Es ist die Vielfalt und

die Flexibilität, die LIPCO vom

Wettbewerb unterscheidet!

Davon kann sich der Anwen-

der auch nach der Demopark

jederzeit  bei einer unver-

bindlichen Gerätevorführung

auf seinen eigenen Flächen

überzeugen.

Hunklinger in Neumünster mit
neuesten Entwicklungen dabei
Alle Jahre wieder ist die
Nordbaumesse in und um
den bekannten Holsten-
hallen in Neumünster Platt-
form für Neuerungen aus
der Baubranche, für Ge-
dankenaustausch zwischen
Hersteller, Baumaschinen-
händler und Bauunterneh-
mer und dient oftmals als
Stimmungsbarometer zur
Lage im Bausektor.  

Besucher dieser überregionalen

Fachmesse dürfen im Segment

patentierte Steinverschiebe-

kinematik mit Doppelzylinder

ermöglicht dies mit dem Hun-

klinger Pflastergreif.  

Zum Aspekt Greifsicherheit

der Pflastersteine im rauhen

Praxisalltag stark unebener

Lagen können Neugierige bei

Hunklinger in Natura den

Pflastergreif mit beweglicher

Twist-Greifwange unter die

Lupe nehmen. Weitere Infor-

mationen erhalten Sie unter

folgenden Kennwort...

Pflasterverlegetechnik bei Hun-

klinger auf neueste Entwicklun-

gen freuen: Pflasterverlegezan-

gen sind stets Neuerungen bei

den Pflastersteinherstellern und

der alltäglichen rauhen Pflaster-

verlegepraxis ausgesetzt . Dieser

Herausforderung stellt sich Hun-

klinger bei seinem Pflastergreif

mit konsequenter Weiterent-

wicklung. Beispielsweise werden

immer öfter verschiebesichere

Steine verbaut, die jedoch in der

maschinellen Verlegung in den

Versatz zu schieben sind. Neue

(Foto: LIPCO GmbH)

Kennwort: verladeschienen

Kennwort: anhänger

Kennwort: rasensodenschneider
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Kennwort: ausschreibungen

PEFC sucht die Waldhauptstadt 2012
Bis zum Jahresende 2011
darf sich Augsburg noch
mit der Auszeichnung
„PEFC-Waldhauptstadt“
schmücken – aber ab 2012
hat eine neue Stadt bzw.
Gemeinde die Chance auf
den Titel, denn PEFC
Deutschland schreibt den
Wettbewerb zur Wald-
hauptstadt 2012 neu aus. 

Augsburg konnte sich in diesem

Jahr den Titel sichern, da die

Stadt sich in besonderem Maße

für die nachhaltige Bewirtschaf-

tung des Stadtwaldes einsetzt

und mit Vorbildcharakter für

andere Kommunen agiert.

PEFC-Geschäftsführer Dirk Tee-

gelbekkers ist mit dem ersten

„Waldhauptstadtjahr“ in Augs-

burg rundum zufrieden: „Die Ak-

tionstage wurden von einem brei-

ten Publikum sehr positiv aufge-

nommen und wir haben das

zudem in der neu gewählten

Stadt mehrere öffentlichkeits-

und medienwirksame Aktionsta-

ge durchführen. Auch die jährli-

che PEFC-Mitgliederversammlung

wird in der „Waldhauptstadt

2012“ stattfinden. Als zusätzli-

cher Preis erhält die Siegerstadt

eine Palette mit PEFC-zertifizier-

tem Kopierpapier oder alternativ

1.000 Forstpflanzen eigener Wahl

für den Stadtwald.

Bitte senden Sie die form-
lose Bewerbung per Post

an die Geschäftsstelle von
PEFC Deutschland e.V.,

Danneckerstraße 37, 70182
Stuttgart oder per Mail an

info@pefc.de.

im Allgemeinen verdient gemacht

haben (z.B. Sitz einer forstlichen

Hochschule oder Forschungs-

einrichtung, forstgeschichtliche

Bedeutung), auf eine langjähri-

ge Erfahrung mit der PEFC-Zerti-

fizierung zurückblicken können,

bei ihrer Beschaffung auf PEFC-

zertifizierten Holz- und Papier-

produkte Wert legen,  aktiv an

der Steigerung des Bekannt-

heitsgrades von PEFC mitwirken

(Logoverwendung, Waldschilder,

…) und / oder  Vertreter in die re-

gionalen PEFC-Arbeitsgruppen

entsenden.

Die neu gewählte Stadt bzw. Ge-

meinde erhält die Möglichkeit,

sich im Jahr 2012 mit Titel „Wald-

hauptstadt“ zu schmücken und

diesen als Instrument des Stadt-

marketings einzusetzen. Die

Öffentlichkeitsarbeit der Stadt zu

diesem Thema wird darüber hin-

aus von PEFC Deutschland un-

terstützt. PEFC Deutschland wird

deutliche Gefühl, vielen Men-

schen ein größeres Verständnis

für die Bedeutung einer nach-

haltigen Waldbewirtschaftung

vermittelt zu haben. Auch die

Städte und Gemeinden auf den

Plätzen hinter Augsburg konnten

die Teilnahme am Wettbewerb

öffentlichkeitswirksam einsetzen

und so auf die nachhaltige Be-

wirtschaftung ihrer eigenen Wäl-

der hinweisen. Diese Erfolge sind

für uns der Anlass, die Kampa-

gne fortzuführen“. 

PEFC ruft interessierte Gemein-

den oder Städte dazu auf, sich

bis zum 31. Dezember 2011 zu

bewerben und entsprechende

Vorschläge an die PEFC-Ge-

schäftsstelle zu senden. Folgen-

de Kriterien bilden die Basis einer

erfolgreichen Bewerbung: Die Ge-

meinde oder Stadt sollte  ihren

Waldbesitz nach den PEFC-Stan-

dards bewirtschaften,  sich um

eine nachhaltige Waldwirtschaft

Personalmeldung
Herr Johann Detlev Niemann

möchte sich nach jahrelanger

zum Jahresende 2011 aus den

Diensten der Gesellschaft aus.

seine Lehr- und Dozententätigkeit

fokussieren und scheidet deshalb

Tätigkeit als Geschäftsführer im

operativen Geschäft mehr auf
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Hohe Anforderungen bei der
Straßensanierung in Heimbach
Bei der Sanierung innerört-
licher Straßen und Wege,
entscheiden sich Planer und
Kommunen besonders ger-

ne für die Pflasterbauweise.
Die Vorteile liegen auf der
Hand: Pflaster wirkt optisch
attraktiv, Aufgrabungen stel-
len kein Problem dar und
bei regelkonformer Verle-
gung der Steine, sind Pfla-
sterflächen auch den übli-
chen Verkehrsbelastungen
gewachsen. 

Gerade hier beobachten Prakti-

ker jedoch häufig ein Problem:

Immer wieder kommt es zu Schä-

den an Pflasterflächen, die ko-

stenintensive Reparaturen nach

sich ziehen. Eine der häufigsten

Ursachen hierfür liegt darin, dass

die Steine aufgrund des heutigen

Kosten- und Zeitdrucks ohne den

DIN-gemäßen Fugenabstand ver-

legt werden. Das Fugenmaterial

kann dann seine Funktion als

„elastischer Puffer“ zwischen

den Steinen nicht mehr erfüllen

und ist unter Belastung nicht in

der Lage, die auftretenden Lasten

auf die Nachbarsteine zu über-

tragen. Dickere Abstandhalter

kurzem noch ein sehr unruhiges

Bild. Mit der Sanierung der Bach-

straße sollte ein Anfang gemacht

werden, dem Dorf mit Hilfe einer

geeigneten Flächenbefestigung

ein harmonisches Erschei-

nungsbild zu geben. Gesucht

war ein Pflasterbelag, der ei-

nerseits den dörflichen Charak-

ter aufgreift, andererseits aber

auch eine dauerhaft stabile Lö-

sung bietet. Herkömmliches

Pflaster schied für uns deshalb

aus, weil wir immer wieder be-

obachten, dass beim Verlegen

von Pflasterflächen der erfor-

derliche Fugenabstand aus Zeit-

gründen nicht eingehalten wird.

Die Steine liegen dann knirsch

aneinander und auf den ersten

Blick scheint die Fläche auch

stabil. Über kurz oder lang

kommt es jedoch zu Schäden

an der Fläche, da sich Verkehrs-

belastungen nicht mehr über die

Fläche verteilen können“, so de

Vries. 

DIN-gerechte Fuge spielt
eine wichtige Rolle

Die Ausprägung einer DIN-ge-

rechten Fuge spielt deshalb für

den Planer der Dorfsanierung ei-

ne besonders wichtige Rolle. Weil

man bereits an anderen Stellen

mit dem Einstein-Pflastersystem

gute Erfahrung gesammelt hatte,

war dieses System auch für das

Objekt in Heimbach erste Wahl.

Die Entscheidung fiel auf Basa-

lit plus - einem künstlich geal-

terten Material aus der Einstein-

Produktfamilie, mit grau/schwarz

nuancierter Oberfläche – aus

dem Hause Berding Beton.

Das Besondere an der Einstein-

Pflastertechnologie ist die D-

Punkt-Fugensicherung, die dafür

sorgt, dass es bei der Verlegung

der Steine nur zu einer punktu-

täuschen bei Knirschverlegung

der Steine lediglich eine Fuge vor.

Die Lastabtragung erfolgt dann

über den reinen Betonkontakt.

Die Folge: Kantenabplatzungen,

Verschiebungen oder Bruch der

Steine. Die Stadt Heimbach in

der Eifel setzt bei der Straßen-

belagsanierung aus diesem

Grund auf ein Steinsystem, das

systembedingt eine Fuge garan-

tiert und somit Schäden, die auf

eine mangelhafte Fugenausprä-

gung zurückgehen vermeidet.

Mit knapp 4.500 Einwohnern ist

Heimbach die kleinste Stadt in

NRW. Als vor etwa 3 Jahren die

Entscheidung für die Sanierung

der Bachstraße im Ortsteil Vlat-

ten getroffen wurde, stellten die

verantwortlichen Planer beson-

ders hohe Anforderungen an das

zu verwendende Pflastermaterial.

Oomke de Vries vom gleichna-

migen Planungsbüro aus Me-

chernich erklärt warum: „Die

Straßen in Vlatten waren mit den

unterschiedlichsten Materialien

befestigt. Zahlreiche alte Beton-

pflasterflächen, geflickte As-

phaltbeläge und teilweise offe-

ne Schotterwege boten bis vor

Kennwort: blyss-anhänger
In Heimbach-Vlatten erfüllt das Pflaster „Basalit plus“ zwei Funktionen: Erstens wirkt es
mit seinen gebrochenen Kanten sehr natürlich und bringt die gewünschte dörfliche Op-
tik. Zweitens ist es dank der Einstein-Pflastertechnologie auch stabil genug, um auf Dau-
er den Verkehrsbelastungen standzuhalten. (Foto: Berding Beton)
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ellen, minimalen Berührung an

den Steinunterkanten kommt.

Anders als bei vielen anderen

Verbundpflastern mit Abstand-

halter- oder Verbundnockensy-

stemen, bleibt der Anteil der

Fläche, an dem sich die Steine

berühren deshalb sehr gering. Ei-

ne Knirschverlegung wird so ver-

mieden, die zur Aufnahme von

Verkehrsbelastungen notwendi-

ge Fuge wird stets eingehalten

und so eine optimale Kraftüber-

tragung zwischen den Steinen

gewährleistet. 

Fuge erfüllt zweierlei 
Funktionen

„Für die Sanierung in Vlatten war

dies genau das richtige Materi-

al“, erklärt de Vries. „Die perfekt

ausgeprägte Fuge übernimmt

hier sogar zwei Funktionen: Er-

stens bringt Sie den insgesamt

etwa 4.000 m² großen Flächen

ten fertig gestellt. Die Praxis

zeigt, dass weder durch die PKW

der Anwohner, noch durch re-

gelmäßige Belastung durch das

Müllfahrzeug Schäden an der

Pflasterfläche entstanden sind –

im Gegenteil: die Fläche wirkt

nach wie vor wie frisch verlegt.

Auch Bürgermeister Bert Züll und

sein Fachbereichsleiter für das

Planen und Bauen, Peter Cremer,

zeigen sich mit der Pflasterbau-

weise und der getroffenen Aus-

wahl des Steinmaterials zufrie-

den. Bürgermeister Züll: „Die

Bachstraße und damit der ganze

Ort haben durch den Ausbau ge-

wonnen. 

Das Pflasterbild lässt die Straße

lebhaft erscheinen und ist in

Kombination mit der Begrünung

einfach schön.“ Peter Cremer er-

gänzt: „Die Entscheidung für die

Betonsteine ist zukunftsorien-

tiert. Immer wieder mal notwen-

dig werdende Aufbrüche für Lei-

tungsreparaturen oder das Be-

heben von Absackungen sind we-

sentlich einfacher und damit

kostengünstiger möglich.“ Oom-

ke de Vries formuliert es nach

Shakespeare: „Fuge gut, alles

gut.“ Informationen über das

Steinsystem sind im Internet un-

ter www.einstein-pflasterstei-

ne.de abrufbar.

ausreichend Stabilität, zweitens

erhalten die Flächen dank der

gleichmäßigen Fugen eine sehr

harmonische Optik.“ Um diese

beiden Aspekte noch zu verstär-

ken, wurden die 30 x 15 cm

großen Steine im Ellenbogen-

verband verlegt. „So konnten

Kreuzfugen vermieden werden,

was sich ebenso positiv auf die

Stabilität der Fläche auswirkt“,

führt de Vries aus. Seit Sommer

2010 ist die Bachstraße in Vlat-

Die Fuge machts: Beim Pflasterbelag „Basalit plus“ ergibt sich immer eine normgerechte Fuge. Stabilität und eine gleichmäßige
Flächenwirkung sind damit garantiert. (Foto: Berding Beton)

AS-Motor: neue Spitze für Vertriebsteam
Matthias Rosenbaum, Di-
plom-Ingenieur für Elektro-
technik, übernimmt ab so-
fort die Verantwortung für
Vertrieb und Marketing des
schwäbischen Traditions-
unternehmens AS-Motor
aus Bühlertann. 

Christian Dyckerhoff verlässt die

Experten für professionelle Geräte

zur Garten- und Landschaftspflege

auf eigenen Wunsch aus familiären

Gründen. Rosenbaum wird den von

seinem Vorgänger erfolgreich ein-

geschlagenen Weg fortsetzen. Zu

seinen Aufgaben gehören die kon-

dass familiäre Verpflichtungen

schwerer wiegen. Mit Matthias Ro-

senbaum haben wir erfreulicher-

weise einen kompetenten Nach-

folger gefunden, der gut zu unse-

rem Unternehmen und unserer Phi-

losophie passt.“ 

Die Spezialgeräte von AS-Motor

werden national und internatio-

nal von Landschaftsgärtnern,

Kommunalbetrieben und Wein-

gärtnern, aber auch von an-

spruchsvollen Privatanwendern

genutzt, die große Flächen in kur-

zer Zeit von Gestrüpp, Gras und

Unkraut befreien müssen. 

tinuierliche Weiterentwicklung und

der Ausbau des Vertriebs sowohl

national als auch international.

Dies geschieht durch eine enge Zu-

sammenarbeit mit dem serviceori-

entierten Fachhandel weltweit. Der

56-jährige Westfale ist seit mehr

als 25 Jahren für Unternehmen der

Automobilzuliefererindustrie in den

unterschiedlichsten Funktionen

tätig: als Geschäftsführer, Vorstand

oder Leiter internationaler Ver-

triebsorganisationen. „Wir bedau-

ern den Weggang von Christian

Dyckerhoff sehr“, erklärt Christoph

Weber, Geschäftsführer AS-Motor,

„wir verstehen allerdings auch,
Matthias Rosenbaum (Foto: AS-Motor)
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Das Beschaffungs-Verzeichnis von A-Z ist 
ein kostenpflichtiger Bezugsquellennachweis, 
der keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
erhebt. Ergänzungen werden kontinuierlich 
vorgenommen. Nach Stichwörtern sortiert.

Ob s/w, 2c, 3c oder 4c - der Preis ist derselbe! 

Zusätzlich tragen wir Ihre Adresse 
kostenlos ins Internet ein unter 

http://www.soll-galabau.de
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Abfallbehälter

Abfallbehälter

Aluminium-Auffahrschienen

siehe auch Fa. Georg Langer

unter Abfallbehälter

URBANUS GmbH
Rönkhauser Str. 9
59757 Arnsberg
Fon: 0049 (0)2932-477-900
Fax: 0049 (0)2932-477-104
info@urbanus-design.de 
www.urbanus-design.de

Anhänger

Absperrpfosten

Bänke

Beleuchtung

Abfallbehälter

Absperrpfosten

Aluminium - Auffahrschienen

Anhänger

Bänke

Beleuchtung

Bodenbefestigungen

Bodensanierungsgeräte

Fahnen / Fahnenstangen

Fahrrad- und Überdachungssysteme

Internet/Webseiten

Pfosten und Pfähle

Rasenkanten

Spielplatzgeräte

Stadtmobiliar

HIER KÖNNTE
IHRE WERBUNG

STEHEN
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Rasenkanten

Pfosten und Pfähle

URBANUS GmbH
Rönkhauser Str. 9
59757 Arnsberg
Fon: 0049 (0)2932-477-900
Fax: 0049 (0)2932-477-104
info@urbanus-design.de 
www.urbanus-design.de

Seite 30

fachthema: xxx

BESCHAFFUNGSDIENST Galabau 8-2011

Fahrrad- und 
Überdachungssysteme

Spielplatzgeräte

Spielplatzgeräte

Spielplatzgeräte

Stadtmobiliar

Fahnen / Fahnenstangen

Bodenbefestigungen

Internet/Webseiten

Kasulke-ProjektConsulting
Kahden 17 c
22393 Hamburg
Tel.: 040/50019865
Fax: 040/51328137
E-Mail: info@k-pc.de
Internet: www.k-pc.de

4

4

4

4

LAPPSET Spiel-, Park-, 
Freizeitsysteme GmbH
Kränkelsweg 32
D - 41748 Viersen
Tel. 02162 501 98 0
Fax 02162 501 98 15
E-Mail: 
deutschland@lappset.com
euroform@lappset.com
Internet: www.lappset.de
www.euroform.de
www.norwell.de
www.smartus.com
www.acpanna.com
www.sonaplay.com
www.sutuwall.com

BESCHAFFUNGSVERZEICHNIS VON A-Z
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Der Preis beträgt für ein
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green     public     build
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Fachmagazine | Online-Dienste
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Kennwort-
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Aktuelle Meldungen aus verschiedenen Bereichen!

4

4

4

4

Baumschinen für den GaLaBau

Gehwegreinigung / Flächenreinigung

Spielplätze / Freizeitanlagen

Messen: 
- CMS in Berlin
- acqua alta in Hamburg

4

4

4

4
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per Fax :  040/606882-88
per E-Mail: info@soll.de

ökologische holzprodukte

pflasterbelag basalit plus

pflastergreif

rasensodenschneider

reform-einachser

stonex-aussieben

takeuchi

tepe-pultdachhalle

uni-kreiselegge

urbanus-absperrpfosten

verladeschienen

vw crafter

wegedecken

weitz-algenfrei

yanmar-marx

zaunbau

zinco

zinco-blauer-garten
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ae

ba
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fb

ha

hb
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la

ma

r
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amarok

anhänger

ausschreibungen

avant-all-in-one

avant-multifunktionslader

beha-greifer

blyss-anhänger

clip juan

compo

forst live

freeworker

hesse-hinowa

humbaur-anhänger

hunklinger pflastergreif

kawe-befestigungs-clips

kommtek

küpper-blumenzwiebeln

lipco-anbaugeräte

multione

Zuständig ist:

Telefon:

E-Mail:

Weitere Informationen sind kostenlos erhältlich von (bitte ankreuzen):

Anfragen, die nach dem 30. November 2011 bei uns eintreffen, können nicht mehr bearbeitet werden!
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ANTWORTSCHEIN
Bitte per Fax, per Post oder per E-Mail an uns einsenden. Ihre Anfra-
gen  werden von uns kostenlosund ohne Verpflichtung weitergeleitet.

ROLF SOLL VERLAG GmbH
BESCHAFFUNGSDIENST Galabau
Kahden 17 b
22393 Hamburg
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